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Halle, den 12. October.

Politiſche Mittheilungen.
Ueber das Befinden unſeres Kronprinzen wird

dem B. T. aus London gemeldet: Soeben iſt v Morell
hie aus Baveno nach London zurückgekehrt und ich kann
wieder Mittheilungen über den Kronprinzen ſenden. Erfreulich
iſt das Allgemeinbefinden des Kronprinzen, ſein Appetit und
ſein Humor ſind vorzüglich, was abſolut nicht der Fall ſein
könnte, wenn eine bösartige reren ſeit Monaten im Halſe
vorhanden wäre. Allein andererſeits wieder laſſen gewiſſe Er
ſcheinungen leider Raum zu Beſorgniſſen, welche ſich vielleicht
ſchließlich als unbegründet herausſtellen dürften, die aber doch
nicht unerwähnt bleiben können. Der chroniſche Kehlkopf-Katarrh
zeigt nämlich Neigung zu akuter Luftröhren-Ent-
zündung, und an dieſer, begleitet von ſtarkem Fieber, litt der
Kronprinz während der letzten Tage ſeines Aufenthaltes in
Toblach. Dieſe akute Luftröhren-Entzündung wurde wohl
dank ſofortiger vorzüglicher Behandlung beſeitigt, auch erwies
ſich der Aufenthalt im ſüdlicheren Klima hereits von günſtigem
Einfluß, da die Entzündung verſchwand und der unmittelbar
frühere Zuſtand wieder eintrat; allein eine derartige Luft
n ſelbſt der obern Schleimhäute, giebt zug
Befürchtung der Möglichkeit Veranlaſſung, daß dieſelbe ſich
wiederholen könnte und dann eine Entzündung der tiefer liegen-
den Gewebe unter den mucoſen Membranen feuchten Schleim
häuten) eintreten könnte, welche zu ſtrukturellen Veränderungen der
tiefer liegenden Gewebe unter den Schleimhäuten Anlaßgeben könnte
Die Hauptaufgabe der Aerzte iſt nun die Verhütung einer aberma
ligen Entzündung der Luftröhre, wozu vor Allem warmes Klima
und Enthaltung vom Sprechen nothwendig ſind. Wahrſchein-i c San Remo oder
Nervi begeben. Augenblicklich beſteht die Krankheit in ch ro
niſchem Kehlkopfkatarrh, aber, von ziemlich hartnäckigem
Charakter. Die Aerzte zweifeln nicht, daß dieſer durch den
Aufenthalt im warmen Klima und durch Schonung im Sprechen
beſeitigt werden kann. Viel zur Hoffnung auf baldige Geneſung
trägt das vorzügliche Allgemeinbefinden und die gewöhnliche
vortreffliche gute Laune des Kronprinzen bei. „He is generally
in good spirits“ immer guten Muthes wie der ärztliche
Ausſpruch lautet. Sowohl Dr. Schrader wie Pr. Hovell,
die beiden Aerzte, welche den Kronprinzen begleiten, ſind tüch
tige Aerzte, welche in etwaigem, plötzlich vorkommenden Falle
zweifellos i leiſten können.

Prinz Wilhelm wird im kommenden Winter mehr, als
es bisher der Fall ſein konnte, in den Vordergrund treten, da
er dem Kaiſer die Laſt der Repräſentationspflichten er-
leichtern wird. Von dieſer Laſt macht man ſich gemeinhin keine
rechte Vorſtellung; Eingeweihte hegen jedoch ebenſo hohe Be
wunderung für die Pflichttrene, mit welcher der Kaiſer dieſe
Laſt auf ſich nimmt, als für die Kraft, mit welcher der im 91.
Jahre ſtehende Monarch ſie trägt. Jmmerhin haben die Aerzte
den Kaiſer gebeten, ſich im kommenden Winter zu ſchonen. Der
Kaiſer willigte, wie von der B.Z. berichtet wird, ohne beſon-

dere Bedenken ein, indem er ſagte. „Der höheren Pflicht müſſen
geringere weichen. Wo die Anweſenheit des Kaiſers ſomit
nicht abſolut nothwendig ſein wird, werden wir den Prinzen
Wilhelm im kommenden Winter die Spitze des Reiches reprä-
ſentiren ſehen.
F Eine Publikation, die einiges Aufſehen machen wird,
iſt zu erwarten. Demnächſt erſcheint eine Sammlung
amtlicher Aktenſtücke, welche beſtimmt iſt, die wechſel-
volle Handelspolitik des Fürſten Bismarck vom
Beginn ſeines Eingreifens in dieſes Gebiet bis auf den
heutigen Tag, darzulegen.

Proſtitution und Hungerlöhne. „Jn der letzten
Sitzung des gewerblichen Schiedsgerichts zu Frankfurt waren
zwei Näherinnen erſchienen. Die eine war bei einer Konfektio-
neuſe ſieben und einen halben Tag in Dienſten, worauf ſie ent
laſſen wurde. Sie verlangt nun einen Lohn für dieſe Zeit in
Höhe von 2 4 pro Tag. Die Beklagte erklärt, daß ſie ſolchen
Mädchen nur einen täglichen Lohn (ohne Koſt) von fünfzig
Pfennigen gebe. Dagegen macht die Klägerin geltend, daß ſie
mit 50 5 per Tag nicht leben könne. Der Gerichtshof fand es
undenkbar, daß man einem Mädchen für ſeine Arbeit per Tag
nur 50 zahle, und nahm den Frankfurter Verhältniſſen ent

ſregend einen Minimallohn von 1,20 per Tag an, worein
die Beklagte verurtheilt wurde. Die Näherin K. war bei
einer anderen Konfektioneuſe in Stellung. Sie erhielt von der
ehe weder Lohn noch Logis, ſondern bloß ihr Eſſen. Das
Mädchen verlangt für jeden Tag, an dem es gearbeitet, noch

90 Lohn, da es doch Logis und Kleidung beſtreiten müſſe.
Die Beklagte will der Klägerin nur 30 Lohn per Tag zahlen,
erklärt ſich jedoch ſWießlis ein erſrand e dem Mädchen per
Tag 40 4 auszuzahlen.“ Die Kirchl. a bemerkthierzu: orſtehende Notiz, welche eben durch die Zeitungen
läuft, giebt nicht die volle Wahrheit. Jeder wird ſagen, dieſe
armen Mädchen müſſen der Proſtitution zum Opfer fallen.
Wir ſind aber in der Lage, dies nicht vermuthungs- oder ſchluß-weiſe, ſondern aus dem Munde eines „Eingeweihten“ zu be
ſtätigen. Jn großen Städten, vor allem in Frankfurt, ſind eine
ganze Menge ſolcher armen Geſchöpfe zu 50 45 pro Tag angetellt von Geſchäftsleuten, welche ſehr genau wiſſen, 9 man

von ſolchem Lohn nicht leben kann, daß man den Nebenver-
dienſt, der Leib und Seele ruinirt, auf der Straße ſuchen muß.
Schmach über jeden Geſchäftsmann, der unter ſolchen Beding-
ungen ſeine Arbeiterinnen anſtellt! „Unter den koulanteſten
Formen“, beim Handſchuh-, Zigarren-, Kravatten-Einkauf wer-
den jene ſchamloſen Kontrakte abgeſchloſſen. Welch' horrende
Verbreitung ſolche menſchenmörderiſchen Zuſtände haben, wiſſen
wir von jenem „Eingeweihten“. Es wird aber durch die Aus
ſagen jener Konfektioneuſe, welche 50 z Lohn für das gewöhn-liche und normale erklärt, aufs traurxigſte beſtätigt. Wir be-

merken noch, daß das Korreſpondenzblatt des Berliner „Ver
eines zur Bekämpfung der öſfentlichen Sittenloſig-
keit von Paſtor Niemann in Prötzel bei Berlin herausge-
geben wird.

Die „richtigen Nachrichten“ der „Freiſin-
nigen Zeitung“. Jm Briefkaſten der Freiſ. Z. finden
wir folgende Bemerkung:

„Königreich Sachſen. Alſo der Journaliſt Haupt,
welcher in der letzten Zeit die falſchen, Nachrichten
über die freiſinnige Partei in Leipzig in. der
„Halliſchen Zeitung“ und anderwärts verbreitete, iſt in
zwiſchen verſtorben.“

Weder hat der Journaliſt Haupt uns Berichte über
die freiſ. Partei in Leipzig geſandt, noch iſt der wirkliche
Verfaſſer derſelben geſtorben!

Die ſchwebende Frage der Jnvaliden-Veſicherung
bezw. der Altersverſorgung der Arbeiter hat auch denVerein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller veranlaßt,
unter ſeinen Mitgliedern eine Enquete über die beſtehenden
Penſionskaſſen zu veranſtalten, um Unterlage für eine Stellung-
nahme zu der zu erwartenden diesbezüglichen Vorlage zu ge
winnen. Aus dem äußerſt reichhaltigen Materiale, welches
durch den Generalſekretär der Vereins, Herrn Pr. Rentzſch, zu
ſammengeſtellt iſt, wir vorläufig die weſentlichſten
Zahlen. Bis Ende Auguſt d. J. waren zu dem vom Vereine
verſandten Fragebogen 326 -Antworten eingegangen, aus denen
ſich ergab, daß 222 Firmen Altersverſorgungskaſſen beſitzen,
104 Firmen ſolche nicht eingerichtet haben. Unter den 222
Firmen ſind 21, welche in der Form der Knappſchaftskaſſen die
r mit der Krankenverſicherung vereinigt haben.
Die 104 Firmen haben geantwortet, daß bei ihnen eine ſtatutariſch
geregelte Altersverſorgung nicht beſtehe, und daſſelbe wi. d auch
von 142 Firmen anzunehmen ſein, welche den Fragebogen nicht
zurückgeſandt haben. Von vielen Werken, welche Penſionskaſſen
nicht beſitzen, iſt indeſſen bekannt und wird auch in einem
großen Theile der Antworten beſtätigt, daß ſie ihre alten, im
Dienſte ergrauten Arbeiter ſo lange als irgend möglich mit
leichten Arbeiten fortbeſchäftigen, dieſelben nach anderer Richtung
hin möglichſt unterſtützen und, wenn ganz arbeitsunfähig ge-
worden, in einer Form verſorgen, die den Charakter der Penſion
trägt und deshalb denfür den alten und verdienten Arbeiter
drückenden Gedanken Enes Almoſens kaum aufkommen läßt.
Außerdem gehören verſchiedene Werke zu Verbänden, bei denen
andere Jnduſtriezweige mit vertreten ſind.

Heer und Marine.
n. Dem Briefe eines Hallenſers entnehmen wir Fol-

gendes:
Am 21. September verließ unter dem Befehl des Admiral

Lang das chineſiſche Geſchwader, beſtehend aus den beiden

179. Jahrgang.

in Neweaſtle bei Armſtrong gebauten Kreuzern „Ching Yuen“
(Flaggſchiff) und „Shik Yen“ und den in Stettin vomv ulkan' hergeſtellten Panzerkorvetten „King Yuen“ und
„Lai ſehen den Hafen von Gibraltar, um die Reiſe nach Chinafortzuſetzen. Die zwei letzteren Fahrzeuge waren von Stettin
zunächſt nach Portsmouth gegangen, wo ſie ſich nach einem
Pufentau von beinahe 3 Wochen mit den beiden engliſchen
Panzerſchiffen und einem ebenfalls in Newcaſtle erbauten Tor
pedoboote vereinigten. Dieſe Verzögerung hatte darin ihren
Grund, daß die beiden engliſchen Kreuzer bei der W der
Stettiner Fahrzeuge noch nicht ganz fertig waren, obwohl ſie
bereits einen Monat früher als die deutſchen Korvetten an die
chineſiſche Regierung abgeliefert worden waren. Außerdem
hatte der „Shik Yuen“ eine leichte Havarie gehabt. Auch wäh-
rend der weiteren Fahrt nach Gibraltar hatte dieſer Dampfer
Unglück, denn er mußte wiederholt ausſcheeren, da ihm der
Mechanismus des Dampfruders etwas in Unordnung gerathen
war. Was die Armirung der Fahrzeuge anbetrifft, ſo beſitzen
die engliſchen Kreuzer, die den deutſchen Korvetten an Jnhaltum 800 Tonnen nachſtehen, je zwei Krupp'ſche lange 21 cm
Thurmgeſchütze und ein ebenſolches Heckgeſchütz, je zwei Arm-
ſtrong'ſche Kanonen als Seitengeſchütze und eine große Anzahl
Hotchkiß und Krupp'ſche Schnellfeuergeſchütze. Die beiden
deutſchen Korvetten haben nur je 2 Krupp'ſche Thurmgeſchütze
deſſelben Kalibers wie die der Kreuzer, 2 lange 15 em Kanonen
auf Mittelpivotlafetten als Seitengeſchütze und mehrere Hotchkiß
und Krupp'ſche Schnellfeuerkanonen. Hiernach ſcheint die Aus
rüſtung der Kreuzer eine ſtärkere als die der Panzerkorvetten
zu ſein; indeſſen ſind die Geſchütze der letzteren ſo geſtellt, daß
ſie im Falle eines Gefechts mehr auszurichten vermögen als die
der Kreuzer. (Es wird den Engländern gewiß nicht angenehm
geweſen ſein, daß man die dort gebauten Schiffe zum größten Theil
mit Krupp'ſchen Geſchützen hat armiren müſſen).

Der Geſundheitszuſtand der chineſiſchen Mannſchaft muß
ein ungünſtiger genannt werden, denn es ſind z. B. auf dem
„Lai Yuen“ nach ſeiner Abfahrt von Swinemünde ſchon 6 Mann
geſtorben, 3 in Portsmouth, 2 auf der Reiſe von Portsmouth
nach Gibraltar und 1 in Gibraltar. Ebenſo haben auch die
übrigen Schiffe Verluſte an Mannſchaft erlitten. Bei allen war
die Waſſerſucht die Todesurſache, und zwar iſt dieſelbe wahr-
ſcheinlich dadurch hervorgerufen worden, daß die chineſiſche Koſt,
die hauptſächlich aus Reis, getrockneten Fiſchen und einer ſehr
geringen Quantität Fleiſch beſteht, nicht dem Klima entſprechend
war. Außerdem nehmen die Leute nur gezwungen die Medizin,die ihnen von dem engliſchen Arzt, der ſich auf dem Flaggſchiff
befindet, vorgeſchrieben wird.

Noch jetzt ſind von der chineſiſchen Bemannung des „Lai
Yuen“ etwa ein Dutzend der Matroſen krank, von welchen
wahrſcheinlich nur wenige wieder geneſen werden. Denn wenn
der Chineſe ſich einbildet, daß ihm nicht mehr geholfen werden
kann, dann ſind alle Verordnungen vergeblich, er hält ſich
dann ſo, daß der Tod eintreten muß.

Hoffentlich wird der Geſundheitszuſtand ſich bald beſſern,
da wir uns jetzt Gegenden nähern, deren Klima mehr dem ſüd-
chineſiſchen entſpricht. Das Maſchinenperſonal wird allerdings
noch ſehr zu leiden haben, namentlich im Rothen Meere.

Die Häfen, welche zum Kohlen- und Waſſernehmen vom
Geſchwader angelaufen werden, ſind folgende: Port Said, Suez,
Aden, Colombo auf Ceylon, Singapore auf Malakka, Hong-
kong in Süd-China und Chefoo.

Beſtimmungsort des Geſchwaders iſt Taku an der Mündung
des Paiho in den Golf von Tſchili (Nord-China). Doch wird
dieſer Hafen nur dann noch in dieſem Jahre erreicht werden
können, wenn die Paſſage noch eisfrei iſt.

Während der ganzen Fahrt hat der „Lai Yuen“ das Tor
pedoboot zu ſchleppen, da letzteres nur für wenige Tage Kohlen
nehmen kann.

Vor Gibraltar liegt gegenwärtig ein öſterreichiſches Tor-
pedoboot, welches in Elbing gebaut worden iſt und nach
Oeſterreich ütergeführt wird. Das ſchmucke Fahrzeug erregt
die Bewunderung der hieſigen Seeoffiziere. Die Werft in
Elbing hat mit dieſem Boote ein Meiſterſtück geliefert, welches
dem Erbauer eine Prämie von 150 000 einbringt. Es läuft
nämlich 23 Knoten in der Stunde (3 Knoten mehr, als verlangt
wurde) und entſpricht auch allen anderen Anforderungen auf
das Beſte. Für jedes Zehntel Knoten mehr, als bei der Be
ſtellung bedungen ſind, werden 5000 Prämie gezahlt.
Man freut ſich doch von Herzen, wenn man ſieht, wie mit der

Die Herz- und Rervenkrankheiten
nehmen in einem erſchreckenden Grade zu. Mit einer ganz un
verſtändlichen Gleichgiltigkeit laſſen wir uns das ſo oft ſagen
und ſtürzen uns ſofort wieder ſorglos in das Hetzen und
Jagen, das Haſten und Treiben des modernen Lebens. Und
doch iſt dieſe raſtloſe, athemloſe, angeſpannte Arbeits und
Lebensweiſe unſerer Zeit die Quelle jener Krankheiten, die ein
zige Erklärung dafür, daß unſer Menſchenmaterial ſich ſo ent
ſetzlich ſchnell abnutzt. Der Segen der Culturfortſchritte, der
Erfindungen hat auch ſeinen Fluch im Gefolge. Die ſchrillen
Pfiffe der Lokomotiven haben alle Geiſter der Ruhe aus der
Welt geſcheucht. Seitdem wir die wunderbarſten Einrichtungen
zum Erſparen der Zeit haben, Eiſenbahnen, Telegraphen, Tele
phone, haben wir für unſer Glück und Behagen nicht etwa Zeit
gewonnen, ſondern verloren. Der Kampf um's Daſein iſt bis
zur Leidenſchaftlichkeit geſteigert, die Concurrenz zwingt uns,
unſere Kräfte auf's Aeußerſte anzuſpannen, mit den Minuten
zu geizen, jede Tagesſtunde mit Pflichten zu überladen und die
Aufmerkſamkeit auf Vielerlei zu gleicher Zeit zu ſpannen. Jeeifriger wir im Erwerben ſind, deſto leichtfertiger verſchwenden

wir das wichtigſte Capital, unſere Kraft; je genauer wir rechnen,
deſto leichter überſehen wir, daß unſer Leben bankerott wird,
indem unſer Beſitz ſich mehrt, daſſelbe keuchende Haſten und
Jagen, das dem Erwerbsleben eigen iſt. macht ſich auch im
Geſellſchaftsleben bemerklich, es wird uns eben zur zweiten
Natur, das Ueberheizen der Maſchine, das Ueberſpannen aller

„Jerven, die fieberiſch raſche Kraftausgabe iſt dem modernen
namentlich, zur Gewohnheit

geworden.
Die Frage, wie dieſe Krankheit, welche man mit Recht als

eine nervöſe Epidemie bezeichnen muß, bekämpft werden kann,
iſt keine rein mediciniſche. Die Erfahrung hat ergeben, daß ſich
dieſelbe im allerinnigſten Zuſammenhange mit der gewerblichen
und der commerciellen Entwickelung der Welt befindet.

Das iſt nun eine t merkwürdige, für den erſten Augen-
blick faſt ſonderbare Erſcheinung, welche thatſächlich die Auf
merkſamkeit des Volkswirthes, und nicht allein i erſter Linie
des Arztes verdient. Die bisher angeſtellten Unter
zuchun en beweiſen nämlich, daß der Antheil an den
Krankheiten des Herzens, der Nerven und des Gehirns
ſeitens der dem Handel, Gewerbe und landwirthſchaftlichen
Stande Angehörigen ein um über das Doppelte höherer
iſt. als der Antheil, den beiſpielsweiſe die gelehrten Stände
an haben. Während man glauben ſollte, daß der Ge

ehrte bei ſeinem Studium ſein Gehirn weit mehr anſtrengen
nüſſe, als beiſpielsweiſe der Kaufmann, ergeben die ſtatſſt.

nterſuchungen, daß nicht dieſe Anſtrengung des Gelehrten, der
mit emſigem, ununterbrochenem, von der Hetze des Tages un

beeinflußtem Fleiße ſeiner Arbeit obliege, den Tod oder die
Krankheit des Geiſtes hervorbringt, wohl aber der Kampf ums
Daſein, den beiſpielsweiſe der Kaufmann, der Gewerbetreibende
im Wettlauf mit ſeinem Mitbewerber zu führen genöthigt iſt.
Dieſe Thatſachen ſind bekannt, allerdings aber noch viel zu
wenig ergründet. Die Unterſuchungen ſind auch noch viel zu
wenig umfaſſend geführt worden. Auf einem Verkehrsgebiete

den Börſen haben gewiſſenhafte Forſcher aber beiſpiels-
weiſe ſchon conſtatirt, daß das Verhältniß ähnlicher Erkrank-
ungen und Todesfälle ein ungewöhnlich großes iſt.

Nach den Erfahrungen des Arztes an der Wiener Börſe,
Dr. Franz Steiner, kann man, wie die Wiener „Peſſe“ dieſer
Tage mit Recht ausführte, annehmen, daß reichlich 75 Procent
der beſuchenden Perſonen neuraſtheniſch veranlagte Naturen
ſeien, und es erkrankten 1 Procent der ca. 1600 Beſucher durch-
ſchnittlich in einem Jahre plötzlich unter Symptomen, welche
unter Gehirn-Apoplexie und drohender Herzparalyſe zu
ſubſumiren ſind. Nimmt man an, daß davon nur 50 ſtar-
ben, ſo iſt dies immer noch um zehnmal mehr, als verhaältniß-mäßig ähnliche Todesfälle unter der geſammten übrigen Be-
völkerung vorkommen, worin alle Berufsklaſſen vertreten ſind.
Hier alſo liegt ein gewiß unzweifelhafter Beweis vor, welch'
ſchädigenden Einfluß die Haſt der Geſchäfte, die Aufgabe des
Berufs in dieſem ſpeziellen Falle nimmt.

Sehen wir uns nun nach den Erfahrungen auf einem ganz
entgegengeſetzten Gebiete um, nämlich den ſtatiſtiſchen Ergeb-
niſſen bei der Allgemeinen Arbeiter-Kranken- und Jnvaliden-
Kaſſe, ſo finden wir, daß die Anzahl der an Gehirn- und Ner-
venkrankheiten geſtorbenen Perſonen vom Jahre 1868 bis 1885
ſich verzwanzigfachte, während die Mitgliederzahl ſich nur
verachtfachte, ſodaß ſich die Thatſache ergiebt, daß auch die ge
werblichen Arbeiter, welche weſentlich an dem Kampfe um's
Daſein theilnehmen und in demſelben mit den Anforderungen
der Neuzeit rechnen müſſen, von der herrſchenden Epidemie
betroffen ſind. Jn einer intereſſanten ſtatiſtiſchen Denkſchriſt
hat ferner der ungariſche Gelehrte Joſef Köröſi nachgewieſen,
daß ſowohl an Gehirn- als Herzkrankheiten die Gruppe der
Großhändler (im weiteren Sinne ſind hier alle Großkaufleute
gemeint) um drei- reſpeltive zweimal ſo viel Perſonen ſterben
als Beamte. Jn gleicher Weiſe iſt es ja wohl auch eine be
kannte Thatſache, daß die erwähnten Krankheiten zum Beiſpiel
aus Kreiſen der Journaliſten, der Aerzte, der Parlamentarier
überaus ſtarke Opfer erfordern, kurzum, daß im Allgemeinen
die Stände, welche mit der haſtigen Arbeit des Tages beſchäftigt
ſind, ſich durch dieſe Arbeit abnützen.

Will man die Aufgabe erfüllen, die Geſundheits-Verhält-
niſſe der Menſchen zu verbeſſern und ihre Lebenskraft und
Lebensdauer zu erhöhen, ſo darf man, den angeführteu
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vor Allem aber auf deren ſittliche Erziehung einen

Autoritäten zufolge, nicht mehr die großen Gefahren überſehen,
welche den Menſchen gerade durch die großen kulturellen Fort
ſchritte unſeres Jahrhunderts, durch die übermächtigen Anfor-
derungen entſtehen, welche in dieſer Richtung an das lebende
Geſchlecht geſtellt werden.

Hft will es uns erſcheinen, als wäre die ſinnreiche kleine
Maſchinerie im menſchlichen Körper, welche wir das Herz
nennen, zu klein, als wäre es lange nicht mehr kräftig genug,
um den Anforderungen zu entſprechen, welche die Entwickelung
der Dampfkraft, der Eſlektrizität, die mächtige Ausbreitung
und Bedeutung der Preſſe an unſere Körperkraft ſtellt. Hierbietet ſich für Ken Hygieniker, der ja nicht nur Arzt, ſondern

auch Volkswirth und vor Allem Menſchenfreund
ſein ſoll, ein weites, bisher noch viel zu wenig bebautes Feld
der Thätigkeit.

Die Zunahme der Herz- und Nervenkrankheiten wird in
den nächſten Jahrzehnten eine ganz ungeahnte ſein, die Ueber-
füllung der Jrrenanſtalten eine ganz ungemeſſene Ausdehnung
erfahren, wenn Regierungen und Volksvertretungen ſich nicht
mit aller Energie damit beſchäftigen, dieſen Gefahren entgegen-

zutreten.Jn dieſer Richtung wird man ſich zunächſt mit der Er
ziehung der Jugend beſchäftigen müſſen, man wird einerſeits
das Maß der an ſie zu ſtellenden Anforderungen beggenm

i yöherenWerth legen müſſen, als es bisher geſchieht, und auch bei dem
Kinde bereits die Neigung erwecken, nicht nur nach den materi-
ellen, ſondern auch nach den höheren geiſtigen Gütern zu ringen.
Erleichterung, nicht Erſchwerung der Ehe mit ihrem verſöh-
nenden und ausgleichenden Familienleben (von dem wir ja aus
den bisher bekanntgewordenen Ergebniſſen der Jrrenſtatiſtik
ſchon den überaus günſtigen Einfluß kennen), Erziehung desVolkes für das Verſtändniß der Künſte und des Schöne amt-

liche Unterſtützung guter und gediegener Volksbibliotheken und
Volksbildungsvereine, entſchiedener Kampf gegen die ſchlechte
Lectüre, das ſittenloſe Drama, gegen das Gemeine und Niedrige;
Erziehung des Volkes und Beförderung aller Jnſtitutionen,
welche den Sparſinn heben und Genügſamkeit erwecken; hieran
knüpfend das anſtrebenswerthe Ziel des Bürgers, nicht bis an's
Ende ſeiner Tage arbeiten zu müſſen oder zu wollen, ſondern
ſich auch ſchon bei geringen Mitteln, aber auch mit geringeren
Anſprüchen, einen ruhigen Genuß des Alters zu verſchaffen;
ſtaatliche Begünſtigung dieſes kleinen beſcheidenen Rentners,der ſeine Pflicht im Leben bereits vollzog. Unſere Zeit der
aufregenden Agitationen ſollte endlich eine ſegensvolle Bewegung
in's Werk ſetzen für die Wiedereinführung der Ruhe, des
Behagens in ihre alten, vergeſſenen und verletzten Rechte.
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Herſtellung des deutſchen Reiches auch der deutſche Michel aus
ſeinem Schlaf erwacht iſt und thatkräftig überall die Werke
ſeiner Arbeit und ſeines Fleißes im Völkerverkehre zeigen kann.

Belgien. Die „Kanonenfrage“. Der ſeit Mona-
ten von der belgiſchen Preſſe im Intereſſe der nationalen
Induſtrie Belgiens geführte und von der franzöſiſchen Hetz
P eſſe unterſtützte Kampf gegen die Uebertragung der Kanonen-

ieferungen an die Kruppiſchen Werke ſchließt mit dem Siege
Krupp's ab. Das miniſterielle „Brüſſeler Journal“ erklärt
mit Feſtigkeit, die Kammern hätten die Gelder für Militär
zwecke zur ernſthaften Vertheidigung des Landes bewilligt.

ie Kanonen müßten alſo da genommen werden, wo ſie am
beſten und bewährteſten ſeien, alſo bei Krupp. Ueber die
de de ſchen Kanonen urtheilt das Regierungsblatt nicht

ünſtig.2 Holland. Die Regierung beabſichtigt, wie verlautet,
den Kammern eine Vorlage wegen der Maasbefeſtigung
zu machen; es wurde eine militäriſche Commiſſion zur Prüfung
der Frage eingeſetzt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Vorbereitung einer vollſtändigen Ausgabe der

Briefe Emin Paſcha's. r Schweinfurth, welcher ſich
egenwärtig in Jtalien m Beſuche bei Camperio, dem Vor
itzenden der Società d Explorazione commereiale in Afrika,

aufhält, hat unterm 28. September aus La Santa di Monza
einen Brief an Wauters in Brüſſel gerichtet, aus welchem Folendes zu entnehmen iſt „IJch bin der nſicht, daß eine voll
tändige Ausgabe aller Briefe und ſonſtigen Schriftſtücke, welche

von Emin Paſcha ausgegangen ſind, gerade jetzt von allge
meinem Intereſſe wäre. Jch bin deshalb unter Mithülfe desProf. Ratzel mit der Ken eines Werkes beſchaftigt wel
ches in etwa drei Wochen bei Brockhaus erſcheinen ſoll. Alle
in anderen Sprachen überſetzten Briefe Emin Paſcha's ſollen
darin im Original-Texte vereinigt werden. Die wenig be
kannten Thatſachen, Perſonen un Gegenſtinde. deren Emin
Paſcha darin Erwähnung thut, ſollen Erläuterungen erhalten,
wozu die Herren Vr. Hartlaub und r. Felkin ihre Mitarbeit
gewähren.“ Dr. Schweinfurth erwähnt auch mehrere ihm zuge-

angenen Briefe Emin Paſcha's und kommt auf des Letzteren
Entſchluß zurück, ſeine dis ſeriae rein des oberen Sudan

nicht zu verlaſſen. Darin ſagt Emin Paſcha, daß die Zurück-
fadrung aller ſeiner Leute in ihre urſprüngliche Heimath ge
radezu unmöglich wäre. Nach ſeinen Berechnungen müßte man
Jedem ſeiner Mannſchaften im Durchſchnitt noch 4 Perſonen,
Weiber, Kinder und Sklaven, zurechnen; ſo käme man auf eine
Zahl von 10 000 Perſonen. Emin Paſcha ſchreibt: ch glaube,daß die ägyptiſche a anſtatt dieſe Leute nach Aegypten

bringen zu laſſen, viel beſſer thäte, ſie abzulohnen und ganz zu
entlaſſen oder ſie z. B. zu Said Bargaſch gehen a laſſen.
Jeder Offizier, jeder Soldat hat hier ſein Haus voller Leute;
und Sie ſelbſt wiſſen, in welcher Art man in dieſem Lande
lebt. Sollte dieſe ganze Geſellſchaft nach Aegypten kommen
oder auch nur nach eher ſo würde in Bezug auf die
Sklaven und Sklavinnen ſich ein Geſchrei des Unwillens ohne
Ende erheben. Außerdem kann man bei ſolchen Soldaten und
ſolchen Offizieren von Disziplin nicht ſprechen. Aegypten würde
alſo durch ihre Rückkehr nur eine neue unnütze Laſt erhalten.
Die verbrauchten Flinten, die ſie bei ſich führen, können ernſtlich gar nicht mehr in Betracht kommen. Aegypten machte,
wie Pr. Schweinfurth hinzufügte, ſchon einen Fehler, daß es,
als die Garniſonen in Folge des Mahdi-Aufſtandes aus dem
öſtlichen Sudan abzogen, Taufende von Weibern und Kindern
mit fortſchleppte. Dieſe ſind zu einer wahren Plage geworden.

Halle, den 12. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Man ſchreibt uns, daß die Konzeſſionirung der Ver

bindungsbahn Sophienhafen mit Bahnhof Halle
ſeitens der königl. Regierung in aller Kürze erfolgen wird.
Als Aktienkapital ſind bekanntlich 1 Million Mark in Ausſicht
genommen.

Kleine Notizen: Der am Montag in der Saale
bei Eröllwitz aufgefangene weibliche Leichnam gehörte einer
Frau aus dem Bauernſtande im Alter von ungefähr 60 Jahren
an. Dieſer Tage wurden aus der Materialienkammer
der Grube Alwine hier unweit des Bahnhofs ca. 23 Pfd. runde
und halbrunde Pumpenklappenleder, ca. 29 Pfd. Kernledertreib
riemen und 3 Beſen entwendet. Der Diebſtahl geſchah mittelſt
Einbruchs, denn die Thüren wurden erbrochen aufgefunden, die
s e waren abgeſprengt worden. Der Werth des ge
ſtohlenen Gutes beziffert ſich auf beinahe 200 .4. Man iſt je
doch den Dieben anf der Spur. Geſtern wurde der
Landwirth und frühere Oekonomie-Jnſpektor Paul Fricke aus
Oſterwieck feſtgenommen und in das hieſige Gerichtsgefängniß
eingeliefert. Derſelbe hat ſich der Urkundenfälſchung, der Un
terſchlagung und des wiederholten Betrugs ſchuldig gemacht.
Namentlich in letzterer Beziehung liegen eine ganze AnzahlSchwindeleien vor, die er in letzter Zeit in hieſigen Geſchaäſten
ausgeübt hat. Fricke iſt wegen gleicher Vergehen ſchon vorbe-
ſtraft; mit ſeiner Verhaftung dürfte dieſem raffinirten Schwindler
das Handwerk auf lange Zeit gelegt ſein. An einem der letz
en Abende wollte der Büffetier S. aus Bündorf bei Merſeburg

Dieskau nach Groebers gehen und benutzte unbefugter
vo tohen Weg an der Bahn entlang. Jn der Dunkelheit ge-
Weiſe t das Bahnplanum, wurde hier von dem Eiſenbahn
rieth er auf pd von der Maſchine bei Seite geſchleudert, in
zuge erfaßt T. ſchwer verletzt wurde und mit dem nächſten
Folge deſſen ere hirurgiſche Klinik befördert werden mußte.
Zuge in die hieſig Montag gehaltenen geſchloſſenen Sitz-
De Jn der agrordneten genehmigte die Verſammlung den
ung der Stadtvbetreffend die Anſtellung eines Prozeſſes
Magiſtratsantrag beſitzer C. Bauer hier wegen Anbringung
gegen den Brauer deſſen an das ſtädtiſche Sparkaſſengebäude
einer Dachrinne Grundſtück, die derſelbe verweigert. Dann
hintenan ſtoßendesn der Firma Franz Finger K Co. hier
gelangte die Petiund Fortführung einer anderen bereits zum
wegen Anlage einraße auf deren zwiſchen der Zwingerſtraße
Theil angelegten belegenen großen Kohlenplatze zwecks Er
und OberglauſHebauung dieſes Terrains zur Verhandlung.
ſchließung unſichtigt die Anlage einer neuen Straße die
Die Firma Lobſtraße (ſo genannt nach dem verſtorbenen Com-
ſogenannte ſacob) welche die Zwinger und Lerchenfeldſtraße,
merzien Nach Weſten laufend, verbinden ſoll ſie will ferner
von venfeldſtraße weiter durch ihr Grundſtück bis zur Grenze
die von Süden nach Norden gehend, fortführen und auf
Weiſe ſo ihr unbenutzt daliegendes hinteres Grundſtück

„vecks Parzellirung und Bebauung erſchließen. Die Fortführ-
ung der Lerchenfeldſtraße auf der einen Seite bis zur Thor-
ſtraße, auf der anderen Seite bis zur Langenſtraße ſcheitert
z. Zt. an dem Verhalten der Beſitzer zweier hierbei in Frage
kommender Grundſtücke, des Gärtners Wagner und des
Stärkefabrikanten Schmidt, die an eine theilweiſe oder ganze
Veräußerung ihrer Grundſtücke nicht denken. Eine Expro-
priation kann deswegen nicht herbeigeführt werden, als die
Lerchenfeldſtraße einem Bedürfniſſe nicht entſpricht. Die Jacob
ſtraße hingegen berührt nur Terrain der obengenann-
ten Firma. Die BauCommiſſion ehe das Geſuch dem
Ma iſtrat zur Berückſichtigung zu empfehlen, wenn einige
Aenderungen in dem Straßenanlageprojekt vorgenommen wer
den. Die Verſammlung ſchloß ſich dem Entſcheide der Bau
Commiſſion an und gab die Angelegenheit dem Magiſtrat mit
dem Erſuchen um Einbringung einer veränderten Vorlage zu
rück. Nachdem die ſtädtiſche Verſchönerungs-Commiſſion
ihren Widerſpruch in betreff des zur Errichtung einer zweitenVolkskaffee alle, ähnlich der am Leipziger Ehurmn befind
lichen, vom Magiſtrat auserwählten Platzes an der alten
Promenade, gegenüber dem Unviverſitäts-Reitbahn-Grundſtücke,
fallen gelaſſen, wird die vom Verein für Volkswohl zu errich
tende Halle nunmehr an jene Stelle zu ſtehen kommen. Die
jetzt dort befindliche Verkaufsbude der Wittwe Michelis ſoll
ihren ferneren Standort auf dem ſtädtiſchen Raſenplatze vor
dem Hotel zur goldenen Kugel erhalten. Die Eröffnung
des in ſeinen Anlagen ſeit längerer Zeit fertigen neuen Süd
friedh ofes wird nun wohl erſt im nächſten Frühjahr ſtatt
finden. Die Verzögerung liegt an der wiederholten Reviſion
der von der Gottesacker-Commiſſion und der Stadverordneten-

Verſammlung aufgeſtellten Begräbnißordnung Seitens der Kgl.
Regierung zu Merſeburg. Ein Entſcheid dieſer Behörde iſt noch
nicht eingetroffen. e Die Klempnerarbeiten zum 35ſtändigen
Locomotivſchuppen auf dem Bahnhofe erboten ſich auszu
führen die Herren Klempnermeiſter Krahl hier für 2277,01 .4,
Broſe hier für 2028,62 Bernhardt hier für 1998,50 4.
Mulack in Berlin für 1888,96 und Stein hier für 183,40

e Herr Viehhändler Friedmann hier hat in dem
kürzlich angeſtandenen Verkaufstermine die im Grundbuche von
Merſeburg auf den Namen des verſtorbenen MagiſtratsAſſeſ
ſors und Lieutenants Kieſelbach daſelbſt eingetragenen in
Merſeburger Flur belegenen Aecker von zuſammen 310 Morgen
für die Summe von 237 000 .4 erworben. Hinter dem Erſteher
ſteht ein Conſortium Geſchäftsleute, welche die Aecker einzeln
wieder verkaufen werden. Einen Theil derſelben hat die Zucker
fabrik Körbisdorf in Pacht. Die hieſige Korbmacher-
Jnnung beſchloß, eine Liſte aller bekannten ſchlechten Zah
ler anzufertigen und bei einem Jnunngemitgliede zur Einſicht
der Mitglieder auszulegen. e Der Halleſche Bichele-
Club wählte an Stelle des ausſcheidenden Herrn KaufmannsKranig Herrn Kaufmann Streitlein n Fahrwart, an
Stelle des drei behinderten erſten Schriftwarts Herrn
Kaufmann Weddy Herrn Kaufmann Fr. Schreiber und
Herrn Weddy zum ſtellvertretenden Schriftwart. Von der
Veranſtaltung eines Winter-Fahrfeſtes im Style der früher
abgehaltenen ſoll für diesmal abgeſehen werden. Nu
Geſtern ſtieß ſich das jugendliche Kind eines hieſigen Arbeiters
beim Durchſchneiden einer Leine das Meſſer in das rechte
Auge. Die hierdurch veranlaßte Verletzung deſſelben iſt der
art, daß eine Erhaltung des Gliedes zweifelhaft erſcheint.

7 z An der Gerichtstafel des a ſind mehrere Aus
ſchreiben ausgehängt, in welchen durchgegangene Ehe-
männer aufgefordert werden, zu ihren Frauen zurückzukehren
und die Ehe mit ihnen fortzuſetzen. e Herrn Muſiklehrer
Haak gedenken die 6 von demſelben geleiteten Geſang-Vereine
K aus Giebichenſtein, 2 aus Trotha und 2 aus Halle) am
Abend des 19. d. M. gemeinſam eine Serenade darzubringen.
Zu dieſem Zwecke halten dieſe Vereine ſeit Woch n gemeinſame
Uebungen ab. An die geſangliche Ovation ſchließt ſich ſodann
ein ſolenner Sängerkommers an. Am Dienſtag Nachm.
ſtürzte der auf dem Dache des Neubaues des Hrn. F. in der
Krukenbergſtraße beſchäftigte Klempner Eſchke von hier aus
beträchtlicher Höhe herab und erlitt derartige Verletzungen, daß
in der Kgl. chirurg. Klinik nur noch der bereits eingetretene Tod
conſtatirt werden konnte.

Bericht über die Thätigkeit der Handelskammer zu
Halle a. S.

im III. Quartal 1887.
Der letzte Bericht ſchloß mit der Wiedergabe der Verhand-

a Kommiſſion zur Erledigung eiliger Sachen vom 12.
JuliA. Am 26. Juli waren die ortsangeſeſſenen Mitglieder zu
einer Sitzung eingeladen. Erſchienen waren die Herren Kom
merzienrath Steckner, Jung, Bethcke, Bode, Reinicke und
ter entſchuldigt fehlten die Herren Ernſt, Müller und

iedel.
1. An erſter Stelle beſchäftigte ſich die Verſammlung mit

er g. rtraut ayen Mittheilung des hieſigen Magi-
trats.

2. Nach Erledigung derſelben verlas Herr Reinicke ein
Schreiben des kgl. Eiſenbahnbetriebsamtes zu Magdeburg,
woraus hervorging, daß die Eiſenbahnverwaltung die Anlage
und Benutzung von Privat-Geleis-Anſchlüſſen in der
Stadt Halle aus Betriebsrückſichten ſoviel als möglich einzu
ſchränken ſucht. Schon ſeit vier Jahren wird die Neuanlage
ſolcher Geleiſe nicht mehr geſtattet. Herr Reinicke meinte, daß
ſowohl die Handelskammer als auch der Magiſtrat ſich dieſer
Sache annehmen müßten; denn wenn Halle in dieſer Beziehung
ungünſtiger als die Nachbarſtädte (Leipzig und Magdeburg)
geſtellt ſei, werde die Anſiedelung von Jnduſtriellen, welche auf
eine unmittelbare Verbindung ihrer Fabrikanweſen mit der Bahn
angewieſen ſind, unterbleiben, und ſo die gewerbliche Entwick
lung von Halle zurückgehalten werden.
Herr Reinicke wurde von der Verſammlung erſucht, einen
ſchriftlichen Antrag an die kgl. Eiſenbahndirektion zu Magdeburg
auszuarbeiten, was derſelbe zuſagte.
Z. Herr Voigt hatte, unter Berufung auf die bekannten Anſchauungen des Fürſten Reichskanzlers in Sachen der Ortho-
graphie und der Anwendung deutſcher Schriftbuchſtaben, bei
der Handelskammer beantragt, ſie möge ihren Jahresbericht
inskünftige wieder in alter Orthographie und indeutſchen Lettern herſtellen laſſen.

Die Anweſenden beſchloſſen indeſſen, ihrerſeits an der neuen
Orthographie feſtzuhalten und die Frage der Schriftart vor
läufig offen zu

B. Vom Präſidium der Handelskammer wurden ſeit letztem
Juli folgende Gegenſtände erledigt:

4. Eine Anfrage des kön S Amtsgerichts zu Eis-
leben über das handelsübliche Zahlungsziel im Verkehr zwiſchen
Wollfabrikanten und ihren Abnehmern, ferner eine A alte
des hieſigen königl. Amtsgerichts, ob ſich im Holzgeſchäfte
beſondere Handelsgebräuche hinſichtlich des Termins der Liefer
ung entwickelt hätten. 8

5. Nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe empfiehlt es ſich, bei der Konſignation von deutſchem
Schaumwein nach Mexiko und Central- Amerika Vorſicht zu ge
brauchen, da der Abſatz der Waare ſchwer hält; infolge der be-
deutenden Zoll und ſonſtigen Unkoſten ſtellt ſich der Preis des
deutſchen Schaumweins an Ort und Stelle faſt eben ſo hoch,
wie der Preis des franzöſiſchen Champagners, welcher vom
Publikum bevorzugt wird.

6. Jnfolge einer Eingabe der Handelskammer hat der Herr
Finanzminiſter entſchieden, daß die Bonifikationsanerkennt-
niſſe über ausgeführten Spiritus inskünftige zweimal
ſtatt, wie bisher, einmal im Monate von der Steuerbehörde
ausgefertigt werden. e

T. Die kal. EiſenbahnDirektion zu Erfurt fragte anläßlich
eines im Erfurter Bezirkseiſenbahnrathe zur Verhandlung
ſtehenden Antrages, die Ermäßigung, der Frachten fürKartoffelfabrikate betreffend, an, in welchem Umfange,
unter welchen Abſatzverhältniſſen und zu welchen Preiſen im
Bezirk der Handelskammer Kartoffelfabrikate hergeſtellt würden;
worauf die Kammer erwiderte, daß in ihrem Bezirke die Kir-
toffeln nicht auf Mehl, ſondern faſt ausſchließlich auf Spiritus

verarbeitet würden. J8. Gemäß einer r der kgl. Eiſenbahn Direktion
zu Bromberg hat die ſtettiner Kaufmannſchaft ſich darüber be-ſchwert, daß die für die Ausfuhr von deutſchen Jndu-
ſtrieerzeugniſſen nach Moskau beſtehenden direkten
Eiſenbahn rag ätze ad hiad ude Rhederei ſchädigen,
daß dieſelben infolge ihrer Billigkeit die Transporte von dem
überſeeiſchen Verkehr via Stettin-Libau c. auf den direkten
Eiſenbahnweg ablenken. Unter den von der kgl. Frenkahn
Direktion hervorgehobenen Artikeln befanden ſich die für die
Ausfuhr des Handelskammerbezirks belangreichen Artikel: land
wirthſchaftliche Maſchinen, Maſchinentheile, Apothekerwaaren,

uckerrübenſamen, Alaun und Thonwaaren, Die kgl. Eiſenbahn
irektion wünſchte zu erfahren, in welchen Mengen dieſelben

während der Jahre 1881 bis 1886 nach Moskau und hinter
gelegenen Stationen aus dem Handelskammerbezirke verſandt
worden ſeien, und ob dieſelben eine Erhöhung der Fracht ver
tragen könnten.

Es wurde entgegnet, daß die Handelskammer in betreff des
Umfanges der Ausfuhr keine ſtatiſtiſchen Angaben habe erlangen
können. Der ehedem nicht ren port von Maſchinen,
ſoweit dieſelben nicht landwirthſchaftlichen Zwecken dienen, habe
infolge der hohen ruſſiſchen Zölle faſt gänzlich aufgehört; gegen-
über der Zollfrage trete die Tariffrage in den Hintergrund. Für
den Transport habe ausſchließlich die Eiſenbahn gewählt wer
den müſſen, weil die Lieferzeit durchweg ſehr kurz bemeſſen ge-
weſen ſei. Für den Artikel Zuckerrübenſamen beſäßen Moskau
und die öſtlich davon belegenen Provinzen, entſprechend der
geographiſchen Vertheilung der Zuckerfabriken im ruſſiſchen
Reiche, nur eine untergeordnete Bedeutung. Ausfuhr von Alaunaus dem Handelskammerbezirke finde nicht mehr ſtatt, indem
das Alaunwerk Schwemſal bei Düben den Betrieb eingeſtellt

habe; und was den Artikel Thonwagren anbelange, ſo könnten
die Fabriken des Handelskammerbezirks der hohen Transport-
ſpeſen wegen nicht mit den Erzeugniſſen der an der Grenze be
legenen Thonwagrenfabriken konkurriren. Bezüglich der Apo
thekerwagren würde die Frachterhöhung keine erhebliche Rolle
ſpielen da dieſelben wie bekannt, in vergleichsweiſe geringen
Mengen im Handel aufträten.

9. Der Verband ſchleſiſcher n bemüht ſich
um die Einführung des Staffeltarif-Syſtems für Eil-
gutſendungen und die allgemeinen Wagenladungsklaſſen A. 1
und B., ſowie um die Bildung einer zweiten, ermäßigten
Stückgutklaſſe für Güter aller Art, welche in Mengen von
minvegeng 20 CEtr. auf einen Frachtbrief eingeliefert werden.

„Wir verkennen nicht“, ſo bemerkte der Verband, nachdem
er in ſeinem bezüglichen Rundſchreiben die Gründe für ſein
Vorgehen des näheren dargeſtellt, „daß unſere Reformvorſchläge
nur dann Ausſicht haben, realiſirt zu werden, wenn ſich Handel
und Jnduſtrie in großer Mehrheit dafür erklären; wir wagenaber zu hoffen, daß die angeregte n n r der Transport
gebühren, unter den dafür in Vorſchlag gebrachten Modalitäten,
in weiten Kreiſen Anklang und Unterſtützung finden werde.
Was die Agitation für dieſe Anträge anbelangt, ſo halten wir
dafür, daß es hinſichtlich des erſten Theils des Antrages
Staffeltarif Syſtem) St empfehlen würde zunächſt bei der
erwaltung der Preußiſchen Staatsbahnen bezügliche Vorſchläge

anzubringen während behufs Ermäßigung der Stückgutfracht
die Einberufung des Deutſchen Handelstages und Diskuſſion
des Gegenſtandes in dieſer Verſammlung unerläßlich ſein dürfte.

Darüber befragt, ob ſie agrreigt ſei, ſich dem Verbande in dieſerSache anguſchlehen, erwiderte die handenen daß ſie ſich
mit dem Syſtem der Staffeltarife keineswegs befreunden könne,
indem die geographiſche und wirthſchaftliche Entwickelung von
Deutſchland ihr dies entſchieden verbiete. Solches des näheren
auszuführen, dürfe ſie ſich wohl verſagen, jedoch verweiſe ſie
auf die Verhandlungen, welche vergangenes Jahr im Landes-
Eiſenbahnrathe über den von Landwirthen und Händlern der
öſtlichen Provinzen beantragten n für Getreide im
Verkehr von Oſt nach Mittel und Weſtdeutſchland gepflogen
worden in aus denen ihr Standpunkt in dieſer Frage leicht
erſichtlich ſei. Vorkommenden Falls würde ſie nicht umhin
n ſich gegen die Beſtrebungen des Verbandes zu ver
wahren.

10. Der hieſige kaufmänniſche Vorein erinnerte die Han
delskammer daran, daß dieſelbe den Abnehmern des in ihrem
Verlag er chienenen Stationstarifes von Halle verſprochen
abe, wicht Veränderungen in den ten öffentlich be
annt zu geben, und fragte mit Vepig ierauf an, ob demgemäß

eine Veröffentlichung der im Mai e ghrtep ermäßigten
Stückgutfrachtſätze für eine Anzahl Artikel zu erwarten ſtehe.

Die Handelskammer antwortete, daß die fraglichen Tarif-
änderungen ſo umfangreicher Art ſeien (es handelt ſich um
nicht weniger als 3453 Stationen), daß die Nachweiſung der
ſämmtlichen einſchlägigen Frachtſätze einen beſonderen Ergän-
zungsband zu dem Stationstarif erfordern würde. Der Tarif
ſei bereits im Herbſte 1885 erſchienen, und da alle derartigenNachſchlagebücher raſch zu veralten pflegten, ſo müſſe den In
tereſſenten füglich anheim gegeben werden, ſich eine berichtigte
neue Ausgabe anzuſchaffen. Billig und praktiſch ſei der vom
Vorſteher der Leipziger Eiſenbahn Auskunftsſtelle verfaßte
r nrarif für Chemnitz, Dresden, Gera, Halle, Leipzig undMagdeburg', welcher bei annähernd gleichem Preiſe weit mehr
als der von der hieſigen Handelskammer herausgegebene Tarif
biete. Endlich verwies die Handelskammer auf Seite 24 ihres
letzten Jahresberichtes, wo geſagt iſt, daß ſie der Koſten wegen
S ednen müſſe, eine neue Auflage ihres Tarifs zu ver-
anſtalten.

11. Außer Vorſtehendem lagen verſchiedene Zuſchrif-
ten von Privaten vor, darunter eine ſolche eines hieſigen
Glaswaarenhändlers, welcher ſich darüber beſchwerte, daß
manche Glasfabriken den Zwiſchenhandel umgehen und mit den
Konſumenten direkt in Verkehr treten.

P. Stankiewiecz' Buchdruckerei in Berlin beklagte ſichüber Mangel an Jmereſe für das mit Unterſtützung des Herrn

Miniſters für Handel und Gewerbe in ihrem Verlage erſchei- J
nende Nachſchlagebuch der amtlich hen Waaren-
zeichen Die Zeicheninhaber, ſo berichtete die Druckerei, ver

ſich gegenüber der Bitte um leihweiſe Ueberlaſſung
ihrerdes Nachſchlagewerkes vielfach nicht entgegenkommend. Die
ſelbe wünſchte deshalb, daß die hieſige Handelskammer
im Anſchluß an ihre frühere Aufforderung
theiligten nochmals erſuchen möge, mit der Einerrg der Clichés nicht zu zögern. Es wurde hierauf er
widert, daß, wenn der eine oder andere der Zeicheninhaber des
Handelskammerbezirks mit der Ueberſendung der Clichés im
Rückſtande ſei, dies wohl weniger auf Mangel an Entgegen
kommen, als vielmehr auf einem Ueberſehen wie es dem viel
beſchäftigten Kaufmanne ja ſo leicht unterlaufen könne be-
ruhen dürfte. Der Einfachheit halber empfehle es ſich, die
Säumigen von Berlin aus direkt zu mahnen und dabei auf
W frühere Rundſchreiben der Handelskammer Bezug zu
nehmen.An Druckſachen ſind ſeit dem 12. Juli d. J. u. a. ein
gegangen:

13. Proſpekte über die im Laufe des nächſten Jahres ſtatt
findenden rn h zu Melbourne, Glasgow und
Brüſſel, wovon der Geſchäftswelt durch die hieſigen Zeitungen
Kenntniß gegeben worden iſt; insbeſondere wurde auf die Aus
ſtellung in Melbourne hingewieſen für welche ſich der Verein
für Handelsgeographie zu Berlin lebhaft verwendet. Soviel
der Handelskammer bekannt iſt, hat ſich bis jetzt nur eine Firma
ihres Bezirks (eine Pianofortefabrik in Zeitz) entſchloſſen, eine
der Ausſtellungen (Melbourne) zu beſchicken.

14. Verzeichniß derKonſuln des Deutſchen Reiches.
15. Protokoll über die Sitzung der r r zu

Leipzig vom 8. Juli d. J., woraus hervorgeht, daß das königl.
ſächſiſche Miniſterium des Jnnern von der Leipziger Handels
kammer ein Gutachten darüber erfordert hat, ob in ihrem Be
zirk ein Bedürfniß nach Vermehrung der Reichskaſſen-
ſcheine zu 5 und zu 20 4 empfunden werde. Die Leipziger
Kammer bejahte dieſe von der Handels und Gewerbekammer
zu Chemnitz angeregte Frage und war der Anſicht, daß gleich
jgitig die 50 Mark Scheine entſprechend vermindert werden
önnten.

gegenwärtig noch an ausreichenden Erfahrungen fehle.D. Am ſhaflliche Signgter ion ſtatt, welcher Herr
erren.
nabe.

ann, Müller, Pilz,burg, Kramer und Riedel, hatten ſich bis auf die vier letzter

Jung, Ernſt, Bethcke, Bourzutſchky en meiſter,

wähnten eingefunden, erden war Herr Bergrath Biſchof

Clichés behufs Benutzung derſelben bei Herſtellung
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(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Herzogl. Hoftheater-Jntendanz in Coburg,

welche ſeit Beginn der laufenden Saiſon die Vorſtellungen
anz pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit beginnen läßt,
at, da durch das Zuſpätkommen Einzelner Anderen vielfach

der Genuß der Ouverturen und Expoſitionsſzenen beeinträchtigt
wird, die von den Pünktlichen freudig begrüßte Anordnung
troffen, daß nach Beginn der Ouvertüre bis zum Schlußderſelben Jedermann der Eintritt in den Zuſchauer
raum von den Logendienern zu verwehren iſt und
nach Aufzug des r etwa noch zu ſpät Kommende auf-
zufordern ſind, bis zum Niedergang deſſelben am Eingangeet en zu bleiben. Dieſe Einrichtung, die übrigens W in
ſahlreichen anderen Theatern beſteht, dürfte jedenfalls auch in

Halle eingeführt und von den meiſten Theaterbeluchern will-
kommen geheißen werden. Wenn das Halliſche Theater auch
kein Hoftheater iſt, ſo ſollten wir meinen, daß hier der Direk
tion das Recht zuſtehen müßte, eine derartige, ſowohl im Jn-
tereſſe der Darſtellung wie des größten Theils der Thegter-
beſucher liegende Anordnung zu treffen, ohne bei irgend einem
Einſichtigen auf Widerſpruch zu ſtoßen. Jſt eine derartige Be
ſtimmung erſt ein paar Mal conſequent durchgeführt, ſo ge
wöhnt ſich das Publikum bald an pünktlickes Erſcheinen. Daß
dies auch für Halle zutrifft, hat Herr Muſikdirektor Voretzſch
bei der ſeiner Zeit für die Concerte der Neuen Singakademie
und der Fridericiana ſowie der Abonnements- Concerte getroffe
nen Einrichtung bewieſen. Die Concerte beginne präcis, die
Saalthüren werden mit Beginn der erſten Concertnummer ge-
ſchloſſen und die Zahl derer, welche in Folge deſſen die erſte
Pièce vom Vorraum aus mit anhören müſſſen, iſt eine höchſt
geringe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einige hübſche Charakterzüge aus dem Leben des

erühmten Bildhauers Canova erzählt eine römiſche
zeitung. Canova war mit dem erſten Napoleon ſehr vertrant

nd häufig bei dieſem und Joſephinen. Der Kriegsmann ſcherzte
mit dem Künſtler. „Sie machen Eroberungen in Marmor“,
ſagte er, „ſie ſind härter als die meinigen.“ „Unvd vielleicht
dauerhafter“, bemerkte Canova, und beſchwor ihn dann, auf
ſeinen Trophäen zu ruhen, ſeine Macht zu bekräftigen und ſein
Schickſal, das ſo oft durch den Sieg beſtimmt worden war,
dieſem nicht mehr auszuſetzen. Der Kaiſer lachte über die Furcht
des Bildhauers. „Jch fechte neue Schlachten“, antwortete er,
„ſo wie Sie neue Statuen machen.“ „Da iſt aber ein großer
Unterſchied dabei“, entgegnete der Bildhauer. Ein Künſtler
darf nie in der Vervollkommnung ſeiner Kunſt ſtehen bleiben;
hierbei können wir nur ſtets von Eroberung zu Eroberung
fortſchreiten. Nur Mittelmäßigkeit kann wähnen, das Ziel er
reicht zu haben. Aber den Krieger erwarten tauſend Gefahren
auf dem Wege des Ehrgeizes. Denken Sie an Cäſar und eine
Menge Anderer!“ „Sie fürchten alſo für mich im Voraus
die Teus des März „Ach, ich fürchte weniger Jhren Tod,
als Jhre Niederlage.“ „Jch weder das Eine, noch das An-

dere. Beide werden mich ſo unbeweglich finden, wie Jhre
Statuen da.“ Nachdem ſich Napoleon mit Marie Louiſe ver
mählt hatte, ſchien er unzufrieden darüber zu ſein, daß ihm Ca-
nova nicht Glück gewünſcht. „Konnte ich Jhnen Glück dazu
r re antwortete dieſer, „daß Sie ſich vom Gläcke ge-

ieden habende De New-Yorker „Puck“ erzählt: Ein bekannter „Luſt-

ſpielSchmierer“ fährt in einem Eiſenbahn Coups mit einer
Dame zuſammen. Von der Fahrt ermüdet, nickt er ein wenig
ein und neigt ſich dabei unwillkürlich nach der Dame hin.
Dame (ihn weckend): „Verzeihung! Es ſcheint, Sie ſchreiben
ein neues Stück in Gedanken?“ Schriftſteller: Keineswegs,
meine Gnädige!'“ Dame: „Jch glaubte weil Sie ſich ſo
„anlehnten“.

n frcJ
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hört haben.
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Es war ein Präparat, welches, da es hell und kryſtallklar wie das

Adolf Wilbrandt iſt nun nach Roſtock übergeſiedelt.
Aus Czernowitz wird telegraphirt: Unweit der Flon-

dor'ſchen Beſitzung Hlinica, drei Viertelſtunden von Czerno
an den Ausläufern der Karparthen, wurde bei Nach-

grabungen ein befeſtigtes Lager aus alter Kit entdeckt.
Die Volksſage, daß dort Schätze vergraben ſeien, führte darauf.
Das entdeckte Lager ſtellt ſich als vollkommenes Erdwexk dar.
Es iſt 600 a lang, 50 Schritte breit und beſteht aus
aneinanderſchließenden Schanzen uud hintereinanderliegenden
Linien. Allgemein wird der Fund als bedeutſam für die Ge
ſchichte der Bukowina erachtet. Hieſige wiſſenſchaftliche Kreiſe
wollen nun die Sache ernſt in die Hand nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Juelenangabe geſtattet.
machenw. Magdeburg, 12. Oktober. (Viele Wenig

ein Viel). Morgen kann die deutſche Reichsfechtſchule mit
Stolz auf ein ſiebenjähriges Beſtehen zurückblicken. Von den
in die ihr gehörigen Anſtalten aufgenommenen Kindern ſind
ſchon zwei Knaben nach vollzogener Einſegnung dem ſelbſtge-
wählten Berufe übergeben worden, neue Zöglinge ſind an ihrer
Statt in die Vereinserziehnng getreten und 8 neue Stellen den
berechtigten Verbänden zur Beſetzung überwieſen, größtentheils
auch ſchön beſetzt worden, ſo daß die Geſammtzahl der von der
Reichsfechtſchule verſorgten Waiſen von 114 im Vorjahre auf
125 geſtiegen iſt. Davon weilen zu Lahr 35, zu Magdeburg 50und in Schwabach 40 Kinder. Die Sereinsbagrse tände ſind
von 323,160 Mk. auf 367,460 Mk. geſtiegen. Die Einnahmen
haben, abzüglich der nothwendigen Koſten, im verfloſſenen Jahre
die Höhe von 79,000 Mk. erreicht. Jnsgeſammt ſind bis jetzt
735,106.90 Mk. vereinnahmt worden. Möge der Eifer für die
gute Dache nicht erlahmen!

Stendal, 11. Oktober. (Schlachthaus. Unfall.)
Die Eröffnung unſeres ſtädtiſchen Schlachthauſes, des erſten
öffentlichen Schlachthauſes in dem Regierungsbezirk Magdeburg,
wird vorausſichtlich am 8. November erfolgen. Man erwartet
dazu die Anweſenheit des Herrn Regierungspräſidenten.
Ein Gefelle des Fleiſchermeiſters Herrn M. erhielt geſtern von
ſeinem Meiſter den Auftrag, eine Kuh aus einem benachbarten
Dorfe abzuholen. Der Geſelle kam mit dem Thiere gegen 5
Uhr Nachmittags in der Nähe des Uenglinger Thores an, wo
daſſelbe plötzlich wild wurde und ſeinem Führer entlief. Mit
Hülfe des Arbeiters Mackewitz wurde die Kuh wieder einge-
fangen und weiter geführt. In der Petrikirchſtraße wurde die
Kuh abermals wild, entriß ſich ſeinen Führern und ſtürzte zum
großen Schrecken der in der Nähe befindlichen Perſonen auf die
am Brunnen in der Uchtſtraße beſchäftigte achtiährige Tochter
der Wwe. Manecke zu, nahm das Kind auf die Hör er und
jagte mit demſelben in die Uchte. Das tödtlich erſchreckte Kind
wurde durch den Fleiſchergeſellen aus dem Waſſer gezogen und
mußte nach Hauſe getragen werden. Die Kuh war eine kurze
Strecke die Uchte in der Richtung nach der Mühlenſtraße ent
lang gelaufen, kehrte aber wieder um, erſtieg eine zur Uchte
hinabführende Treppe, entfloh durch die Petrikirchſtraße, die
Winckelmannsſtraße nach der Alten Dorfſtraße, auf welchem
Wege ſie noch eine alte Frau und mehrere Kinder umgerannt
haben ſoll. Jn der Alten Dorfſtraße wurde das wilde Thier
endlich eingefangen und ſeinem Beſitzer zugeführt. Die nament-
lich an Kopf und Hals nicht unbedeutend verletzte Tochter der
Wittwe Manecke befindet ſich in ärztlicher Behandlung.
(Altm. J.)

Oſterode a. H., 10. Oktbr. (Harzklub.) Jm engliſchen
Hofe hierſelbſt hat geſtern eine Verſeanmlung von Delegirtender ſüdharziſchen Zweigvereine des Harzklubs ſtaktgeſanden, die

von Clausthal, Zellerfeld, Lauterberg, Walkenried, Sachſa,
Herzberg, Seeſen, Grund, Lanutenthal und ſelbſtverſtändlich
Oſterode beſchickt war. Der ſympathiſchen Begrüßung folgten

Verhandlungen, welche zunächſt eine beſſere Wegebezeichnung zum Gegenſtande hatten und hierfür ausnahmslos
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weiße Holztafeln mit ſchwarzer Schrift und thunlichſter Aus
ſchreibung oder verſtändlicher, einheitlicher Abkürzung der
Namen in Ausſicht nehmen ließen. Ferner wurde die Zugäng-
lichmachung der d beſzrochen. Hierzu erklärten
die betheiligten Forſtaufſichtsbeanten, daß bereits ein Antrag
der Regierung vorliege, die Zugänge zu dem bekaunten Felſen
zu erleichktern und zu beſſern, bezw. oben eine Eiſentreppe zurBeſſetung der Plattform und eine Einfriedigung der letzteren

herzuſtellen. Demgegenüber wollen die Vereine das Entgegen
kommen der a zu befägter Anregung in beſonderer
Eingabe erbitten und klubſeitig dann ſich auf die Wegebezeich-
nung und die Herrichtung einer ſtarken und geräumigen Schutz
hütte neben dem Felſen beſchränken. Endlich wu de die Errich
ung eines maſſiven Ausſichtsthurmes auf der ſogenannten
Kukolzklippe oberhalb Lerbach, halbwegs zwiſchen hier und
Clausthal gelegen, in Anregung gebracht. Dort, wie am
Heiligenſtock, haben bereits hölzerne Gerüſte zu Ausſichts-
zwecken geſtanden, welche aber verwitterten und ſeit einiger
Zeit beſeitigt werden mußten. Das Projekt ſoll durch die nach
barlichen Verſchönerungsvereine unterſtützt und vom Haupi-
verein eine Beihülfe zur Ausführung erbeten werden.

(Nordh. Z.)
5, Zöſchen. 11. October. (Wieder ein Unfall. an einer

Dreſchmaſchine.) Heute verunglückte in der Dreſchmaſchine
der 12 jährige Sohn des Zimmermeiſters und Schiedsmanns
Glück hierſelbſt auf höchſt traurige Weiſe, ſo daß er ſofort todt
blieb. Der Knabe hatte ſich auf dem Dach der Dreſchmaſchine
nützlich gemacht und war beim Einlegen behülflich geweſen. Ein
Windſtoß riß plötzlich den aufgeſpannten Windfang um und
warf das Kind kopfüber in die Oeffnung zum Einlegen. An
Dreſchmaſchinen beſchäftigte und Aufſicht führende Perſonen
ſollten doch das Nähertreten von Kindern unter keinen Umſtän
den 4gſtatten

h. Nudolſtadt, 11. Oktober. (Schlachthaus. Reblaus.)
Der Bau eines ſtädtiſchen Schlacht hauſes iſt, wie ich höre,
nunmehr beſchloſſene Sache, und wird mit demſelben ſchon An
fang nächſten Jahres vorgegangen werden. Es ſind ſeitens des
Stadtrathes bereits Verhandlungen eingeleitet wegen Erwerb-
ung eines paſſenden Grundſtückes, und zwar hat derſelbe nach
Anhörung von Sachverſtändigen das ſtaatsſiskaliſche Terrain
hinter dem Exerzierhauſe in Ausſicht genommen. Auch bis
in unſer Land iſt ſchon die Reblaus gekommen und hat arge
wegen angerichtet. Jn der letzten Sitzung des land-
wirthſchaftlichen Vereins von Schaala theilte ein Mitglied des
ſelben lebhafte Klagen der Bewohner von Caulsdorf, Tauſch
witz und Fiſchersdorf (Ortſchaften zwiſchen Saalfeld und Eichicht)
über Abſterben der Weinſtöcke mit und forderte zu einer nähe-
ren Unterſuchung derſelben auf. Herr Landrath von Holleben
brachte vor einigen Tagen verſchiedene Wurzeln von Wein
ſtöcken aus genannter Gegend mit, an denen ſich die unwider
leglichſten Zeichen der zerſtörenden Einwirkung der Rebläuſe
finden ließen. Jedenfalls dürfte ſofortiges Abſperren der inſi
zirten Grundſtücke und Ergreifung von Gegenmaßregeln ſeitens
der Behörden erfolgen.

S. Deſſan, 10. Oktober. Konfirmanden- Unter
richt.) n der Sitzung der Landesſhnode am 238. r
v. J. wurde der aus der Mitte der Verſammlung geſtellte An
trag, das Kirchenregiment zu erſuchen, eine Regelung des
Konfirmanden- Unterrichts mit Ausdehnung auf zwei
Halbjahre für alle Theile der Landeskirche unter Verſtändigung mit der heregiicwen Regierung, Abtheilung für das Scut-
weſen, herbeiführen zu wollen, mit Einſtunmigkeil angenommen.

Dieſe Regelung hat ſtattgefunden und iſt in einer geſtern durch die„Geſetzſammlung“ bekannt gemachten kirchliden Verord-
nung zum Abſchluß gekommen. Nach derſelben wird die Zu
laſſung zur Konfirmation von der regelmäßigen Theilnahme an
einem in zwei Halbjahren ertheilten Konfirmanden-
Unterricht abhängig gemacht. Derſelbe ſoll in der Regel
während zweier auf einander algender Winterhalbjahre in
mindeſtens zwei Stunden wöchentlich ertheilt werden und hat
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wurde und die zahlreichen Giftmorde jener Zeit bedeutend erleichterte, indem es
ſich derart verflüchtigte, daß in keinem Fall das Vorhandenſein von Giftſtoffen
mit Sicherheit nachgewieſen werden konnte.“

„Die Toffana machte ein brillantes Geſchäft mit ihrer Erfindung; nach ihrer
eigenen Ausſage ſoll ſie mittelſt derſelben (ſie verkäufte ihr Mittel zu horrenden
Preiſen) zum Morde von etwa 600 Perſonen beigetragen haben, und zwar iſt das
Gift faſt nur von Frauen angewandt worden, welche ſich auf dieſe einfache Art
ihrer unbequemen Gatten entledigten.“

Bei den letzten Worten ſchien es mir, als ob ein diaboliſches Lächeln um die
Mundwinkel des Doktors ſpiele und wie mechaniſch blickte ich nach Frau Norman.

Die Stickerei, an welcher ſie gearbeitet, war zu Boden geglitten ſie hatte
die Hände auf ihre Bruſt gepreßt und ſtarrte mit weitoffenen, verglaſten Augen
auf ihren Gatten.

„Und durfte jene Toffana ihr ſchändliches Gewerbe ungeſtraft ausüben
fragte ich endlich.

„O, es währte lange, bis man Verdacht ſchöpfte“, entgegnete der Doktor
ruhig: „die aqua toffana wirkte äußerſt langſam und faſt ganz ſchmerzlos, ſo daß
das Weib Muße hatte, ſeine Studien an den Opfern des Präparats ziemlich
genau zu machen. Als endlich die Sache ruchbar ward, gerieth ganz Ftalien in
Gährung; zahlloſe hochgeſtellte Perſönlichkeiten entzogen ſich durch die Flucht der
verdienten Strafe. Hunderte wurden gefangen genommen und ſtarben den Tod
durch Henkershand und nur die liſtige Sicilianerin, die das Gift erfunden, war
klug genug geweſen, eine genügende Doſis für den eigenen Gebrauch bereit zu
halten und ſo die Juſtiz um ihr Opfer zu betügen. Die bedeutendſten Gelehrten
beſchäftigten ſich mit der Prüfung und Unterſuchung des Giftes, aber es gelang
Keinem, die genauen Beſtandtheile desſelben in ihrem Verhältniß zu einander zu
beſtimmen und ſogar hinſichtlich der einzelnen Jngredienzien herrſchte Unſicherheit.
Eine Proclamation des Papſtes aus jener Zen beſchreibt die aqua totffana als
aqua fortis, welches mit Arſenik deſtillirt worden andere Chemiker behaupteten,
es ſei eine Löſung kryſtalliſirten Arſeniks, ich für meinen Theil glaube indeß nicht,
daß auch nur ein Gran Arſenik zu der Mixtur verwendet worden iſt.“

Die Karten niederlegend, griff der Doktor in ſeine Weſtentaſche und brachte
eine kleine, flache Glasphiole zum Vorſchein. Die Phiole war zur Hälfte miteiner waſſerhellen Flüſſigkeit gefült, mir dieſelbe reichend, ſuſr der Doktor fort:

„Dies iſt eine jener Phiolen, welche die Toffana benutzt hat; das Fläſchchen
wurde mir als Curioſität geſchenkt und es hat meine Aufmerkſamkeit zuerſt auf
das berühmte Gift gelenkt. Jch habe mich von jeher mit Vorliebe mit Chemie
und der Analyſe chemiſcher Stoffe befaßt und es bedurfte nur dieſes Anlaſſes, um
mich zu lebhaftem Studium der Giftlehre zu beſtimmen. Die Flüſſigkeit welche
L enthält, iſt meiner Anſicht nach dieſelbe, welche einſt als aqua toffana
die Welt in Schrecken ſetzte ſie iſt eben ſo klar und durchſichtig wie jenes Gift,
und wenn die Toffana noch lebte, würde ſie vermuthlich mein Präparat, welches
jetzt dieſe Phiole füllt, als identiſch mit dem ihren erklären. Vier Tropfen dieſer
Flüſſigkeit genügen, um einen Menſchen zu tödten und ich möchte jede Witte
eingehen, daß die ſtrengſte, genaueſte Sektion das Vorhandenſein eines Giftſtoſfes
im Körper des Getödteten nicht nachzuweiſen im Stande iſt.“

Mit einer unheimlichen Empfindung gab ich die Phiole zurück.

weniger vortheilhafter Beleuchtung erſchien. Jch hielt es nach dieſer Probe ehr-lichen Gehorſams für höchſt wahrſcheinlich, daß Frau Norman früher oder S

auch meinen Beſuch abweiſen würde, um ihren Gatten zu verbinden und ich brannte
vor Begier, dieſen Miſanthropen kennen zu lernen und mir ein eigenes Urtheil
über 3 zu bilden.

„Wie in Beantwortung dieſes Gedankens öffnete im nächſten Augenblick der
Beſitzer von Beauchamp die Thür und nachdem er ſich mir in ebenſo liebeiis
würdiger als zwangloſer Weiſe vorgeſtellt, wußte er mich bald in eine äußerſt feſſelnde

Unterhaltung zu verwickeln. ilich des Doktor's in einem Vorurtheile befangen geweſen, welches ſeine perſönlich
Erſcheinung ſowohl wie ſeine Liebenswürdigkeit ſofort beſeitigten; er machte mir
einen äußerſt angenehmen Eindruck und glich in keiner Weiſe dem finſteren Ge
lehrten, als welchen ich ihn mir vorgeſtellt.

Mit tiefem Wiſſen und ſcharfer Logik verband er ein feſſelndes, intereſſantes
Aeußere und die Friſche und Urſprünglichkeit ſeines Weſens bezauberte mich voll
ſtändig. Vergebens ſuchte ich in dem feingeſchnittenen, geiſtvollen Geſicht nach
einem Zug jenes Bildes, welches ich mir in Folge der Schilderungen des Capitäns
und der Herrin von Beauchamp von dem Doktor entworfen; die ſprudelnde Leb-
haftigkeit und Leichtigkeit, mit welcher er die Converſation leitete und beherrſchte,
erinnerten an einen geborenen Redner; während er jedes Gebiet ſtudirt zu haben
ſchien und auf jedem zu Hauſe war, ſprach er mit lebhafter Anerkennung und
Bewunderung von den Leiſtungen Anderer und dabei konnte er kaum 30 Jahre
alt ſein. Entgegen den Mittheilungen des Capitäns machte er mehrfach den
Verfuch, ſeine Gattin in's Geſpräch zu ziehen und er ſchien glücklich, wenn ſie
ihre Scheu überwand n ch bemühte, ihm zu folgen.

Als ich mich ver det hatte, begleitete der Doktor mich bis an's Thor
und ich benutzte die Gein ngeit, ihm meine Freude auszuſprechen, daß ich ſeine
Bekanntſchaft gemacht. Sodann äußerte ich, ich habe Frau Norman heute weſt
heiterer als ſonſt gefunden; ſobald ich indeß dies Thema angeſchlagen, legte es
ſich wie ein Schatten über ſeine Züge und er bemerkte ſeufzend:

„Das will nicht viel ſagen der Fall iſt einer der ſchwierigſten, die mir je
vorgekommen ſind.“

„Was wollen Sie damit ſagen?“ rief ich beſtürzt; „iſt ſie krank?
„Leider üer
„An welcher Krankheit leidet ſie?“
„Ja, wenn ich das zu ſagen wüßtes Jhre Krankheit iſt nervöſer Art und

wohl in erſter Linie durch Ueberrei ung hervorgerufen worden die ſchraukenloſe Befriedigung Sucht nach Jene aller Art hat den Keim zu einem
ſeeliſchen Leiden ge J welches ſich von Hypoöchondrie bis zu völligem Wahnſinn
ſteigern kann. Der Zuſtand erfordert abſolute geiſtige Ruhe als Baſis der Heilung,
aber ſelbſt dann iſt es noch fraglich, ob dies Endziel erreicht wird und ſie wird
vielleicht aus der Scylla der Melancholie gerettet, um in der Charybdis des
Wahnſinns zu Grunde zu gehen. Erſt in den letzten Wochen bin ich meinem
Plan, die Leidende alle Einflüſſe von außen völlig abzuſchließen, untreu ge
worden ob ſich dieſe Conceſſion an mein weiches Herz nicht früher oder ſpäter
bitter rächen wird, ſteht freilich noch dahin.“

e

Beſchämt mußte ich mir eingeſtehen, daß ich hinſicht

n

Jn lebhafter Beſorgniß und Beſtürzung hatte ich dieſer, mit aller Ruhe und
Ueberzeugung eines Fachmannes ausgeſprochenen Auseinanderſetzung gelauſcht und



päteſtens in der Mitte des Oktobers zu beginnen. Eine Ver
mehrung, der Stundenzahl in den leßten 6 bis 8 Wochen vor
der Konfirmation wird als wünſchenswerth empfohlen. Die
Anzahl der zu unterrichtenden Kinder ſoll 50 2 überſteigen.
Jn den Gy v werden für den Unterricht der
Konfirmanden wöchentlich zwei Stunden von 11--12 Uhr Mor
ens, welche für verſchiedene Schulen auf verſchiedene Tage
allen können, geſtattet. Ueber die betreffenden Wochentage hat

die Geſammtheit der Geiſtlichen derſelben Stadt ſich z einigen
und mit den Schuldirigenten ſich zu ver en Die Be-
nutzung von Schulklaſſſenräumen für den Konfirmanden-
Unterricht ſoll an das Herkommen ſich anſchließen. Wegen ver
mehrter Benutzung haben die Geiſtlichen mit den Schul
dirigenten ſich zu verſtändigen und unter Umſtänden die n
Jnſtanzen anzurufen. Die Verordnung tritt mit dem Anfange
des Winterhalbjahres 1887—1888 in Kraft. Jn denjenigen Ge-
meinden, in welchen die Forderung des ausgedehnteren Unter-
richts bis jetzt nicht üblich war, kann dieſelbe für die Zulaſſung
zur Konfirmation zu Oſteru 1888 noch nicht geltend gemacht
werden. (M. 3.)

[T Leipzig, 10. October. (Von der Meſſe. Pferde-
diebſtahl.) Der geſtrige zweite und letzte Bauernſonntag
der diesjährigen Herbſtmeſſe wies einen Verkehr auf, wie er ſo
gewaltigen Umnfanges ſeit Jahren nicht zu bemerken war. Die
Geſammtfrequenz der Bahnhöfe betrug 110000 Per-
ſonen, wovon allein 25 000 auf den Dresdener und 20 000 auf
den Magdeburger entfallen. Auf den Meßplätzen war am
Nachmittag theilweiſe ein lebensgefährliches Gedränge
und das geſtrige Geſchäft entſchädigte die Meßfirmen reich-
lich für den bisherigen flauen Umſatz, machte alle Unbill der
erſten zwei Meßwochen wieder wett. Ende vergangener
Woche wurden einem hieſigen Fuhrwerksbeſitzer zur Nachtzeit
2 Pferde aus dem Stalle geſtohlen und gelang es heute, den
Dieb in Bitterfeld zu ermitteln, als er eben die beiden Gäule
an einen dortigen Roßſchlächter verkauft hatte. Er wurde
natürlich in Haft genommen. Der verwegene Patron iſt in
Bitterfeld wohnhaft und ein zur Zeit beſchäftigungsloſer Ziegel-
arbeiter.

Als der Kaiſer vor Kurzem Börſſum paſſirte,
ſervirte ihm der dortige Bahnhofs-Reſtaurateur Dieckmann
den Thee in demſelben Geräth, aus welchem des Kaiſers
Eltern, König Friedrich Wilhelm III. und die
Königin Louiſe am Abend des 31. Mai 1805 in der
Stadt Ellrich, der damaligen Hauptſtadt der preußiſchen
Grafſchaft Hohnſtein, auf einer Beſuchsreiſe getrunken
haben. Der Kaiſer war ſichtlich gerührt, als ihm dieſes
Sachverhältniß mitgetheilt wurde.

Wie man vor hundert Jahren über die Leipziger
Frauenw elt urtheilte, dies hat ſich in einem Briefe aus dem
Jahre 1787 erhalten, den ein Menſchenkenner an eine in Dres-
Wie lebende Dame ſchrieb. Nach dem „L. T.“ ſchreibt derſelbe:

ie Leipziger Frauenzimmer verſtehen ſehr gut die Kunſt, einer
jeden Mannsperſon zu gefallen und hierzu iſt ihnen ihre Klei-
dung, ihr Putz, ihre geſchmackvolle Auswahl in demſelben,
ihr einnehmendes Weſen, ihr feiner Umgang und ihre reine
Sprache beſonders behilflich. Ein Leipziger Frauenzimmer
gefällt auch, wenn ſie nicht ſchön iſt; die Natur hat
ſie meiſtens mit dieſer Gabe beſchenkt. Dabei ſind ſie leb-
Haft, haben Geiſt und Herz und ſind voller Gefühl und
Pärtlichkeit. Will man in ihrer Geſellſchaft nicht für einen
geſchmackloſen Menſchen gehalten werden, muß man eine
Menge Titel von den neueſten Romanen und Komödien aus-
vendig wiſſen und aus vielen Stellen citiren können. Fragen

nach dieſem oder jenem Roman, ob man ihn geleſen und
e er einem gefallen hat, und man antwortet mit Nein, ſo iſt

nan den größten Sticheleien ausgeſetzt. Dadurch wird freilich
Einbildungskraft oft ſo erhitzt, daß ſie häufig auch ſelbſt

icht abgeneigt ſind, Romane und Jntriguen zu ſpielen. Das
klles aber gehört zum „bon ton“ und zur feinen Lebensart.

Aus Zwickau, 10. Oktober, wird geſchrieben: Eine
agufregende Scene ſpielte ſich geſtern Abend im hieſigen
Theater ab. Während des erſten Actes der Operette „Fleder-
Naus“ drang nämlich plötzlich ein junger Mann unter dem Ruf:
Jetzt geht's los!“ bis in die Mitte des Orcheſters vor und

Ferſuchte, den Dirigenten bei Seite drängend auf die Bühne zu
Kettern, woran er indeſſen durch verſchiedene ſofort zuſpringende
Verſonen verhindert ward. Daß man es in dieſem Falle mit

r r

Situgtion, es ging dies aber noch deutlicher daraus hervor, d
der Betreffende Je noch einen ziemlich großen Kürbis bei ſi
trug, den er bei ſeinem Verſuche, auf die Bühne zu klettern,
auf dieſe hinaufwarf, wodurch eine Lampe zertrümmert wurde.
Man nahm den Unglücklichen alsbald in Sicherheit und brachte
über ſeine Perſon in Erfahrung, daß es ein früher bereits in
einer Jrrenanſtalt untergebracht geweſener Tiſchlergehilfe iſt.
Natürlich war durch den Auftritt eine ziemliche Panik unter
dem anweſenden Publikum r worden, die ſich erſt
eder nach wieder legte, ſo daß das Weiterſpiel erfolgen
onnte.

Perſonalien.
Perſonalveränderungen beim Königlichen Ober-

bergamt zu Halle a. S. im 3. Vierteljahr 1887. Geheimer
Bergrath Cramer trat in den Ruheſtand; derſelbe iſt zumEhrenmitgliede des Oberbergamts Allerhöchſt ernannt worden.
Der Bergrevierbeamte, Bergrath Boltze in Weißenfels, iſt ge
ſtorben. Der bisherige Bergrevierbeamte für das Revier Stol-
berg Eisleben Bergrath Käſtner, wurde von Eisleben nach
Halle a. S. verſetzt unter errang der Verwaltung des
Bergreviers Oeſtlich Halle. Der Bergaſſeſſor Freiherr von
Morſey-Picard, bisher Berg- und Badeinſpektor in Elmen,
iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Berg-
revierbeamten ernannt; demſelben iſt unter Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Eisleben die Verwaltung des Bergreviers Stol-
berg- Eisleben übertragen worden. Der bisherige Hütteninſpectorin St. Andreasberg, Bergaſſeſſor Shornſterg, wurde als
Berginſpector für die fiscaliſche Braunkohlengrube bei Eggers-
dorf und Badeinſpector für rer Soolbad Elmen an
das Königliche Salzamt in Schönebeck mit dem Wohnſitze in
Elmen verſetzt. Der Bergaſſeſſor Goriſſen wurde zur Hülfe
leiſtung der Königlichen Berginſpection in Staßfurt und der
Bergaſſeſſor Netto, dem Königl. Oberbergamte in Dortmund
zur Beſchäftigung überwieſen. Der Civilanwärter Moritz
wurde zum Büreau Aſſiſtenten bei der Königl. Berginſpection
in Rüdersdorf ernannt und der Bergreferendar Engel aus dem
Bezirke des Königlichen Oberbergamts in Dortmund in den
hieſigen Verwaltungsbezirk übernommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen 2c.
Greiz, 10. Oktober. Der Stadt Greiz iſt laut Zir

kular des Gemeindevorſtandes an verſchiedene Geldinſtitute die
Annahme einer 3!2prozentigen Ankeihe im Betrage von 700000

von der Fürſtlichen Regierung genehmigt worden. Davon
ſind J 400 000 zur Tilgung älterer Schulden, 300000

zur Deckung der Koſten neuer Bauten, namentlich Stadt-
erweiterungen beſtimmt. Offerten ſind bis 15. Oktober d. J.
verſiegelt bei dem Gemeindevorſtande einzureichen. Das Ver-
mögen der Stadt zeigt bei 2514 730 Aktiva 1 833 441
Paſſiva, ſo daß 681 289 Aktiva verbleiben. Unter den Paſ-
ſiven befinden ſich folgende Anleihen: von 1872: 462 900
beim ReichsJnvalidenfonds von 1874: 253 000 desgleichen
von 1882: 421 400 Anleihe zur Waſſerleitung: a. 490 Stück
Waſſerwerkſcheine à 400 196 000 b. Schuld für Quellen
erwerb 5400 e. an die Sparkaſſe 68880 Schulden der
Gasanſtalt 305 976 Laut Amortiſationsplan ſoll die Anleihe
in der Zeit von 1901--1944 erfolgen, wobei ſich die Stadt das
Recht vorbehält, von 1901 ab eine Geſammtkündigung zu er
laſſen. Der Rechnungsabſchluß der hieſigen Sparkaſſe für1886 geſtaltet ſich infolge Rückganges des Zinsfuves weniger

günſtig als in den Vorjahren, der Reingewinn ſteht hinter dem
vorjährigen um 9000 zurück, verurſacht durch den Zinſenaus-
fall von 9226,43 Der Nettogewinn, welcher der Stadtge-
meinde zufällt beträgt 28 534,70 Das Guthaben der Ein-
leger betrug am 31. Dezember 1886 6 949 229 Eine Ueber
ſicht der Einlagen der letzten 6 Jahre ergiebt ein immerwäh-
rendes Steigen. Es betrugen die Guthaben der Einleger am
Schluſſe des Jahres 1881: 5 508 656 1886: 8 936 398

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 8. Oktober: Hunger, von Halle

nach Alsleben, leer. Schwarz, desgl. Schildt, von Halle nach
Wettin, leer. Senff, von Corbetha n Braun
kohlen. Jordan, von Halle nach Trotha, Braunkohlen. 9. Ok-
tober: Wehlmann, von Halle nach Trotha, Stärkepuder. Stöhning,
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einem Geiſteskranken zu thun atte ergab ſöfört die ganze

von Halle, unbeſtimmt, leer. Sprung, von Halle nach Wettin,

Ieer. 10. Oktober: Kupper, desgl. Jordan, von Halle nach Wnet,
Cröllwitz, Braunkohlen.

Bergwärts. 8. Oktober: Jordan, von Trotha nach Halle,
leer. Winderlich, von Stettin nach Halle, Bretter. Fleteryſch, desgl.
r von Cröllwitz nach Halle, leer. 9. Oktober: Rolle, von
llsleben nach Corbetha, leer.

Rothenburg. Thalwärts. 8. Oktober: Korn, von Trotha
nach Alsleben, leer. Dönitz, von Halle nach Bernburg, leer.
Jaeckel, von Salzmünde nach Berlin, Thon. Hetſch, von Friede-
burg nach Plötzkau, Zuckerrüben. Knopf, von Wettin nach Als-
leben, Zuckerrüben. 9. Oktober: Lauch, von Friedeburg nach
Bernburg, Zuckerrüben. Demmer, von Wettin nach Bernburg,
leer. Korn, von Trotha nach Bernburg, leer. Hunger, vonHalle nach Alsleben, leer. Eckardt, desgl. 10. Oktober: Wehl
mann, von Halle nach Bernburg, leer. Stöhning, von Halle
nach Nienburg, leer. n
Bruchſteine. Köhler, von Wettin nach Trebnitz, Bruchſteine.

i 8. Oktober: Leopold, von Gnölbzig nach
Halle, Obſt. Rolle, von Alsleben nach Corbetha, leer. Korn,
von Alsleben nach Trotha, leer. Dähne, von Oderberg nach
Trotha, Langholz. Dähne, von Niegripp nach Trotha, Lang-
holz. Dornewind, von Trebnitz nach Dobis, leer. 10. Oktober:
Hübner, von Bernburg nach Rothenburg, Rübenſchnitzel. Kalbitz,
von Plötzkau nach Dobis, Rübenſchnitzel. Korn, von Bernburg
nach Trotha, leer. Schmidt, von Hamburg nach Halle, Güter.
Seeſe, von Schönebeck nach Wettin, Cichorienbrocken. Voß,
von Tangermünde nach Böllberg, Weizen. Hoffmann, von
Oderberg nach Trotha, Langholz.

Alsleben. Thalwärts. 8. Oktober: Hertel, von Halle
nach Schönebeck, leer. Heber, von Friedeburg nach Bernburg,
Rüben. Glaſer, von Dobis nach Plötzkau, Rüben. 9. Oktober
Hetſch, desgl. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach
Calbe, leer. Lauch, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben.
Dönitz, von Halle nach Bernburg, leer. Demmer, von Wettin
nach Bernburg, leer. Jäckel, von Salzmünde nach Berlin,
Thon. 10. Oktober: Eckart, von Rothenburg nach Alsleben,
leer. Schmeil, von Mucrena nach Magdeburg, Mauerſteine.

Bergwärts. 8. Oktober: Dähne (2), von Liepe nach
Trotha, Rundholz. 9. Oktober: Hübner, vön Bernburg nach
Rothenburg, Schnitzel. Kalbitz, von Plötzkau nach Dobis,Schnitzel. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe nach Trotha,
leer. Schmidt, von Hamburg nach Halle, Güter. Seeſe, von
Schönebeck nach Wettin, Cichorienbrocken. Voos, von Tanger-
münde nach Böllberg, Weizen. Hoffmann, von Oderberg nach.
S Rundholz. Schmidt, von Plötzkau nach Friede
urg, leer.

Calbe. Thalwärts. 8. Oktober: Franke, von Beeſen-
laublingen n Hamburg, Gypsſteine. Wellmann, von Tippels
kirchen nach M gude r rg Mauerſteine.
nach Barby, leer. Schlieter, von Tippelskirchen nach Magde
burg, Mauerſteine. 9. Oktober: Weſtphal, von Calbe a. S. nHamburg, Zwiebeln. Tiſchmeier, von Beeſenlaublingen na
Niegripp, Mauerſteine. Leopold, von Halle nach Hamburg,

ucker. Hertel, von Halle nach Schönebeck, leer. Göhre, von
Halle nach Hamburg, Stückgut. Derb, von Bernburg nach
Barby, Stückgut. Klauß, von Calbe a. S. nach Hamburg,
Zwiebeln. Emmer, von Calbe a. S. nach Barby, Zwiebeln.
Klauß, von Bernburg nach Hamburg, Soda. Bunge, von Bern-
burg nach Barby, Soda. 10. Oktober: Schmidt, von Aderſtedt
nach Magdeburg, Pflaſterſteine. Häniche, von Bernburg na
Randau, Rübenſchnitzel. Marquardt, von Calbe a. S. na
Gottesgnaden, leer. Neubert, von Nienburg nach r leer.

Bergwärts. 8. Oktober: Kurth, von Raudau nach Bern
burg, Rüben. Müller, von Steits nach Grimmſchleben, Rüben.
Luconius, desgl. Winter, von Schönebeck nach Wettin, Ei orien
brocken. Voß, von Tangermünde nach Böllberg, Weizen.
Neubert, von Aken nach Bernburg, Rüben. Neubert, von Außig
nach Nienburg, Kohlen. Neubert, von Barby nach Nienburg,
Kohlen. 9. Oktober: Schmidt, von Hamburg nach Halle, Güter.
Schröder, von Hambur
Randau nach Bernburg, Rüben. Hoffmann, von Oderberg nach
Trotha, Rundholz. Baumgarten, von Hamburg nach Halle,

Petroleum, Harz. Lüben, von Barby nach Bernburg,
Harz. Stellmacher, von Hamburg nach Halle,
von Aken nach Bernburg, Rüben. Jäckel, von Oderberg nach
Trotha, Langholz. Ermiſch, von Barby nach Trotha, Langholz.
10. Oktober: Marquardt, von Parchau nach Bernburg, Rüben.
Kurth, von Magdeburg nach Nienburg, leer. Syring, von

agdeburg nach Nienburg, leer. Schulz, von Schönebeck nach
Eröllwitz, Salzſäure.

Dornewind, von Wettin nach Alsleben,

Schulz, von Bernburg

nach Wettin, Mais. Schmidt, von

üter. Jahn,

els der Doktor jetzt ſchwieg, ſuchte ich mir klar zu machen, daß, wenn der Capitän
ies gewußt hätte, ſein Urtheil über den Gatten ſeiner Adoptivſchweſter vermuthlich

oeit milder gelautet haben würde. Freilich befremdete es mich, daß der Doktor
s fertig brachte, den Fall gar ſo objectiv zu beſprechen er hatte die Diagnoſe
v verzweifelt klar und ſcharf geſtellt, daß mir ein Fröſteln über den Rücken lief.

„Ließe ſich denn kein Mittelweg einſchlagen frug ich endlich zaghaft: „völlige
Abgeſchiedenheit iſt für Perſonen, die nach Zerſtreuung dürſten, unendlich hart
nd ich ſollte denken

„Verehrter Herr“, unterbrach er mich lebhaft, „wenn in irgend einem Fach,
p ſind in der Medizin und ſpeziell in der Pſychiatrie die halben Maßregeln vom

JAebel. Mein Verſuch, Edith's Bruder kommen zu laſſen, war ein Experiment,
welches ſich in keiner Weiſe bewährt hat anfänglich freilich ſchien der Einfluß
auf ihren Zuſtand ein günſtiger, aber dann

Er brach ab und biß ſich auf die Lippen, als habe er ſchon zuviel geſagt
und ich, der ich ſelbſt auf die Dauer den Beſuch des Capitains unerſprießlich

hatte, ſchwieg gleichfalls es war ja nur natürlich, daß der Doktor
emerkt hatte, was ſelbſt mir bei meinen ſeltenen Beſuchen aufgefallen war.

Als ich heimwärts ſchritt, waren meine Gedanken durchaus nicht erbaulicher
Natur und ich hätte viel darum gegeben, wenn der Capitain bei unſerer Unterredung
zugegen geweſen wäre. Eingedenk der hingeworfenen Bemerkung des Doktors von

er möglicherweiſe ſchädlichen Wirkung, welche das Aufgeben der ſtrengen Abge-
ſchloſſenheit auf die Leidende ausüben könne, ließ ich volle acht Tage r
bevor ich wieder in Beauchamp vorſprach und als ich dann Frau Norman wieder
ſah, fand ich ſie traurig verändert. Bleich und matt ſchlich ſie umher; bei jedemGeräuſch zuckte ſie ſamen und ihre Augen hatten einen ängſtlichen Ausdruck.

Wenn ſie ſprach, klang ihre Stimme gepreßt und ihr ganzes Auftreten war
das einer von Furcht gequälten Perſönlichkeit. Jn nervöſer Angſt ſtarrte ſie auf
die alte Wanduhr, welche zwiſchen den Pfeilern hing und als dieſelbe die vierte
Nachmittagsſtunde verkündete, trat ſie zum Nebentiſch, a if welchem eine Medicin
fla ſche mit Staniolkapſel und ein Weinglas ſtanden und ſagte töonlos: „Jetzt muß
ich einnehmen.“

„Ah Sie mediciniren?“ ſagte ich halb fragend.
„Ja“, entgegnete ſie mit zitternder Stimme, „meine Nerven ſind ſehr ange

griffen und ſo hat mir mein Manu ein Beruhigungsmittel verſchriehen.“

Als ſie ſo vor mir ſtand, das gefüllte Glas in der Hand, leichenblaß und
die Augen in verzehrender Angſt auf die Thür gerichtet, wollte es mir nicht ſcheinen,

ls ob die Arme aus dem Trank, den ſie offenbar mit Widerwill n nahm,
eruhigung ſchöpfen werde die Starrheit ihres Blickes ließ mich an die Worte

des Doktor's von einem möglichen Wahnſinnsausbruch denken und ich empfand
iefes Mitleid mit dem armen Kinde.

Plötzlich ſetzte ſie das Glas, welches ihre bebende Hand nicht mehr zu halten
germochte, wieder auf den Tiſch und näherte ſich mir.

„Herr Pfarrer fragte ſie haſtig und leiſe, „verſtehen Sie etwas von
Medicin?“

„Nicht viel, gnädige Frau“, entgegnete ich lachend, „und aus eigener Erfahrung
ottlob gar nichts, denn ich bin nie in meinem Leben krank geweſen. Abera Sie mir, dieſen Trank zu verſuchen, gnädige Frau Sie haben mich
zugierig gemacht.“

55

Jch ergriff das gefüllte Glas, ſetzte es an die Lippen und leerte dasſelbe
zur Hälfte. Der Trank hatte abſolut keinen Geſchmack und das Glas meiner
Gefährtin reichend, ſagte ich ermuthigend:

„Trinken Sie in Gottes Namen, gnädige Frau; die Arznei ſchmeckt in keiner
Weiſe unangenehm und wird Jhnen gewiß gut thun.“

„Meiner Ueberzeugung nach beſtand der Jnhalt des Glaſes nur aus deſtil-
lirtem Waſſer; bei der Neigung zur Hypochondrie, von welcher der Doktor geſprochen,
war es nicht undenkbar, daß Frau Norman ſich einbildete, ſie ſei krank, und daß
ihr Gatte dieſer Einbildung Rechnung getragen, indem er die Migxtur verſchrieben.

Um fünf Uhr ſtand ich auf, um nach Hauſe zu gehen, da es aber gerade
ſehr heftig regnete, ſo bat mich Frau Norman, ich möge doch noch warten und
eine Taſſe Thee mit ihr und ihrem Gatten trinken. Jch willigte ein und faſt
zugleich mit dem Theegeräth, welches die Taubſtumme brachte, erſchien der Doktor.

Er begrüßte mich ſehr freundlich und dann nahm er die Hand ſeiner Gattin,
um den Puls zu fühlen. Sie zitterte wie Espenlaub, während er dies that und
als er dann freundlich fragte, ob ſie ihre Medicin genommen, vermochte ſie kaum
zu antworten, weil ihr die Zähne wie im Fieber aufeinander ſchlugen.

Die Theeſtunde verſtrich dem Doktor und mir in anregender Unterhaltung
z z ich endlich aufſtand, um den Heimweg anzutreten, ſagte der Hausherr
achend:

„Geben Sie ſich keinen Jlluſionen hin, Herr Pfarrer bei dieſem Regen
laſſen wir Sie nicht fort, nicht wahr, Edith?“

Frau Norman blickte mich ſo bittend an, daß ich gern mirigt der Doktor
fragte, ob Viktor's Zimmer in Ordnung ſei und als ſeine Gattin bejahte, erklärte
der Hausherr gut gelaunt, des Einen Eule ſei des Andern Nachtigall und der
Regen, der den Weg für mich unpaſſirbar mache, verhelfe ihm zu einem Kartenſpiel.

Jch bin zwar kein beſonders gewandter Spieler, aber ich mache ganz gern ab
und zu ein Spielchen und bald waren wir im beſten Zug. Der Umſtand freilich,
daß ich auch mitunter gewann, verſtimmte den Doktor momentan, wenn er dies
auch zu verbergen ſtrebte; mit der Zeit ließ unſer Beider Eifer nach und wir
unterhielten uns recht lebhaft zwiſchen den einzelnen Stichen.

„Mit welchem Zweig der Wiſſenſchaft beſchäftigen Sie ſich eigentlich eben be-
ſonders, Herr Doktor?“ fragte ich im Laufe der Unterhaltung.

„Augenblicklich widme ich mich ausſchließlich der Toxikologie“, Giftlehre ent
gegnete er, indem er die Karten miſchte.

Die r berührte mich unangenehm, um ſo unangenehmer, als ich
daß Frau Norman, welche mit einer Arbeit beſchäftigt am Mitteltiſch

ſaß, erſchrocken auffuhr und einen geradezu verzweifelten Blick auf ihren Gatten
warf. Offenbar war auch ihr dieſe Eröffnung völlig neu und faſt gegen meinen
Willen fühlte ich, daß ſich Mißtrauen in mir regte.

„Das Studium der Topxikologie iſt ungemein intereſſant“, ſagte der Doktor
jetzt gleichmüthig, während er Karten gab; „ich glaube übrigens da kürzlich eine
ä ntdeckung gemacht zu haben“, fuhr er lebhafter fort, indem er Trumph
ausſpielte.

„Jn wie fern?“ frug ich, gleichfalls lebhaft intereſſirt.
„Nun ich glaube das Geheimniß der aqua toffana ergründet zu haben.“
„Die aqua toffana?“ wiederholte ich erſtaunt; „ich habe nie davon gehört.“
„Aber das iſt kaum glaublich“, rief er, indem er ſeine Stiche zuſammenſchob

und mich erſtaunt anblickte, „ich dachte, alle Welt müßte von dem berüchtigten Giftewelches im ſiebzehnten Jahrhundert eine ſo bed Rolle in Jtalien ſpielte ge
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Vertreter in- und aus ländiſcher Brauereien,

Halle a/S., Karlſtraße 2,
erlaubt ſich hierdurch auf ſeine am Lager7haltenden vorzüglichen Biere aufmerkſam zu machen. Jch führe, wie bekannt, ſeit vielen Jahren:

porte ſchwerſte Qualität,
San St. Petri, leichtere Qualität,
FA)GBOBOIbfer, Münchener Farbe, neu, demſelben vollſtändig ebenbürtig,
Rörhimüscehh EXDPorthü er aus der Erſten Actien-Bier-Brauerei Pilſen in Böhmen

Ter ber Bitter bfer von Lorenz Pfannenberg Söhne, gerbſt.
Ferseburger ScChWarz bier von C. Berger, Merſeburg.
Camitz MialIZz-rorter ber.
Lagerbier von Riebeck CO., Neurendnitz-Leipzig.
Berliner Weiss Der von S. D. Moewes, Berlin.Ha öse mer Weiss bier von G. Brückner, Köſen
Jch mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß alle Flaſchenbiere aus

werden, welche auf der einen Seite meinen eingebrannten FirmaStempel „O. rMeine Kellereien ſtehen für das geehrte Publikum jederzeit zur Beſichtigung offen. Die Preiſe ſind

Hochachtungsvoll M. Soeheibe, F irma
S n. e

Karlſtraße 2, alle a/S.
aus der Erſten Actien-Exportbier-Branerei
Kulmbach, welche faſt allein ſo viel als ſämmtliche
Brauereien dort exportirt. Es ſpricht dies allein

wohl genügend für den Werth der Biere.

mee
a

c S

meinen Kellereien nur von Original-Mutterfäfſern gefüllt und mit Korken beſter Qualität verſchloſſen
G. Canitz Bier-Depot“ tragen müſſen.ſireng reell, dem Werthe des Bieres entſprechend geſtellt.

C. G. Ort
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en r und leichtezdaukich keit aus undh G en
Herren B. Wilhelm,

O. Matthes, H. n ler
d G. Linäner in

grerden à

Br. 4

fi2sot

alle.
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9 Geſchäfts Eröffnung
noch ein

a Pfd. 110, 120
130 Pfg.,

Sorten HKüse, friſche Land-BDiäer, à Mandel 65

Gr. Ulrichſtr. 47. e. e Nacht.2 eipzigerſtraße r
billigſt abzugeben Steinweg Z. en e

u r

e S aa 3 3 5 W 3e e cS a e c

Um dem vielſeitigen Wunſch meiner werthen Kundſchaft nachzukommen, zeige ergebenſt an, daß ich

Leipzigerstrasse 34
Specrial-Butter-, Eier- u. Käſe-Geſchäft

eröffnet habe. Gleichzeitig empfehle täglieh räsch per Vilgut eintreffend
hochkeine Nolkereibutter,

ſowie feinſte Tiſchbutter, à Pfd. 100 Backbutter, 80 u. 90
prima vollſaftigen Sehweizerkäse, à Pfd. 75 43, bei 5 Pfd. 70 sowie diverse andere

Geiſtſtraße 39.

und

[767

„Vater Rhein“.
Weinstuben- und Austern-Salon.

Große Märkerſtraße 14.
(Wernsprech-Anschluss 169)

empfiehlt

Pa. Holländer Austern,
à Dutrnend 1,90.

Emglische Natfves,
n Dutzend 2,25.

De à MI«., 50.,von I bis 4 Uhr.
Speisen à la Ccarte zu jeder Tageszeit.

Reservirte Zimmer.
W Geöffnet bis 12 Uhr Abends.

S Donnerstag Scohlachteſest.
745)

Ködderitz Restaurant,
Grosse Klausstrasse 30 31L.

A. Straubel.

gegr. 1843.

T

7 r. TWorten,

roße Ulrichſtraße 57,
K empfehle zur Winterſaiſon den

C

v

Jnhaber: Otto Blau,

Fabrikate. Beſellungen von

Wein u. PFrucht-Gelées etc.

bunte Schüsseln,
werden in allbekannt beſter Qualität gefertigt.

500000000060000000000009

S
8 C. L. Blau's (opditorei

unck Frucht-Conserven- Fabrik,
gegr. 1843.

Fernſprecher 117,
eehrten Herrſchaften meine nur feinen

Geſrorenemin den neueſten Formen und von vorzüglichſtem Geſchmack, die
beliebten gefrorenen Schneeberge, PFürst-Pückler,

7 TWafeloufsätze, BRanm kuchen u. Macronenberge,
Thee- u. Caffeegebäck

[338

befindet sich:

Ich habe wich

Wotar hierher Versetzt,

als Rechtsanwalt bei dem
Königl. Landgericht niedergelassen und bin gleichzeitig
als Königl. Mein Bureau

Bathlhaezsgasse 18.,
Halle a. S., October 1887.

F. P CRechtsanwalt und Notar. (660

Erlen und Birken,
Bretter 1, 1 n. 2 Zoll ſtark, ganz

trockene ſchöne Waare hat billig ab-

zugeben [708Rudolph Veuhaus, alt. Markts I.
vayene Karrbohlen

ſind zu verkaufen 694Magdeburger ſtr. 2.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Th.
ringer Knackwürftchen, ff. Sülze, Lach
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüßel-
leberwurft, gek. Zunge, Braunſchweiger

J Mettwurft, diverſe Braten, garnirte
Schüffeln im beſten Arrangement em
pfiehlt Königl. Hof a

önigl. Hoflieferant,J. Metseu, Leipzigerſtraße 75.
Telephon Anſchluß Nr. 166.

Meine Giftpillen
ſowie Strhchninweizen gegen Feld-
mäuſe und Hamſter, von dieſen
Thieren begierig aufgeſucht, ſind jedes
andere Mittel an Erſolg übertreffend.
Verſende täglich friſch bereitetes,

ferner fü Giftauch USsSs1868 1 U
zum Eintauchen von Strohhalmen (der
Verderbniß nicht unterworfen).

Poſtkarte kann als Empfangsſchein

dienen! [792E. elApotheker und Chemiker, Halle a. S.

Für Brufſtleiden,
Bluthuſten, trockenen Huſten, Aft har
bin ich jeden Sonnabend von bis
1 Uhr im „Hotel Deutſcher Hof in
Halle a. S. zu ſprechen. Als Beſitzer
einer Heilanſtalt für Bruſtkranke bin
ich mit Heilmitteln vertraut, die Er
folge garantiren, die anderwärts nicht
zu erzielen ſind. [14107Dr. Steſnbrück,

v. Bad Keu-Ragoczy, Halle g. S.

(Neffenllihes annlukisrhes

von P SOLISIE,
Apothekeruvereid.Handelschemiker.

HALIEVS. Anhalterstrasse I.

14967

Ein kl. Hund, weiß mit ſchwarzem
Lopf, iſt zugelaufen. Abzuholen gegen
Bez. der Futterkoſten u. Jnſert. Geb.
bei Karl Schmidt, Lochau bei
Döllnitz [664

1687 Reichstag zu Preßburg. Die ungariſche Krone wird im
Hauſe Oeſterreich erblich.

1691 Die Brandenburger unter General von Barfus eröffnen
die Trancheen von Großwardein.

1781 Kaiſer Joſeph II. erläßt ein Toleranzedikt, durch welches
die Proteſtanten in den öſterreichiſchen Staaten volles
Staatsbürgerrecht und die
ſtillen Gottesdienſt

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

13. October.

Glocken abhalten zu dürfen.
173 Die Oeſterreicher unter General Wurmſer unternehmen

einen allgemeinen Sturm auf die Weißenburger Linie,

t Erlaubniß erhalten, einen
in Bethäuſern ohne Thurm und

1825 Köni
1860 Die Franzoſen und

und wenngleich dieſe Stellung überaus feſt war, rn
ſie dennoch genommen und die franzöſiſche
nach r zurückgedrängt.

Maximilian I., Joſ
ngländer erſcheinen vor der

ken Haupt und Reſidenzſtadt Peking und beſetzen die
elbe.

1870 Die Bayern ſchlagen einen Ausfall der Franzoſen aus
Paris zurück; letztere ſchießen St. Cloud in Brand.

zeſatzung

eph von Bayern, ſtirbt.
chine

1644 Die Stadt Cönnern wird im dreißigjährigen Kriege von
6 ſchwediſchen Regimentern überfallen und rein ausge-
pkrgt (es war an einem Sonntag gleich nach der Früh-

redigt).

22

1865 Geſtorben. zu Halle Proß. J. F. G. Eiſelen, National-
ökonom 2c., geb. 21. September 1785 zu Rothenburg a. S.

Literariſches.

„UNeber Land und Meer“ EStuttgart, Deutſche Ver
lagsAnſtalt) hat ſeinen dreißigſten Jahrgang in einer Weiſe
begonnen, die dieſes Jubelabſchnitts würdig iſt. Jn der uns
vorliegenden Nummer 1 ſind novelliſtiſche Schöpfungen von
Paul Heyſe und Rudolph Lindau geboten, die ſchon in ihren
Anfängen höchſt intereſſante Entwickelungen verſprechen, dann
eine allerliebſte „Geſchichte zweier Küſſe“ von Hugo Klein,;
ferner die muntere Humoreske „Ein Frühlingstraum von L.
Heveſi, ein äußerſt beherzigenswerther Aufſatz über den Rad-
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eifenbahnzüge von Bahnhof Halle

nüch:
7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.

Soeran-Guben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Sitterfeid- Berlin 4.36*, 7.25, 9.18 11. 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8-,

6.158, 7. 15, 9.5, 10.47 II.
7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

8.33, 10.30
5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
5.40, 7.45 10. 15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1
Aukunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle

von:

Aiſchersleßben:
BDn

Magdeburg:

Rordh.-Caffel:

Thüringen:

Aſchersfeben: 7
Sorau-Guben: 7

4Verlit
Leipzig:

7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58, 10.41-—-

6.55, 7.14-, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug J.--II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Claſſe ohne Gcpäckbeförderung.

Hausteld sehe Kupferschieferbauende
Cewerkschaſt zu Hisleben.

Bei der für 187 unter Ziehung eines Notars hier etattgefundenen
anloosung der plänmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen Word en

I. Anleihe de 1859.
(283to Ausloosung.)

Serie 41 No. 1001 bis wit 1025,

Jerio 71 e 1775,Serio 9* 2376 o 2400.
zanlbar um 2. Januar 1888 gegen Riſekgabe der Sehuiäscheine und äer Zinsg-
zeheine No. 58, 59 und 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
18te Ausloosung.)

Serie 216 No. 4801 bis mit 4820,
Serie 2350 8981 p 35100,
Serio 292 6321 6340,
Serio 300 6481
Serio 304 6561 6580,zahlbar am S. Januar 1888 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zins-

et III. Anleihe de 1875.
(10te Ausloosung.)

56 Schnläscheine à 599 Hark.
No. 90. 12. 63. 184. 237. 245. 247. 275. 315. 444. 460. 475. 513. 535. 602. 616.

680. 780. 827. 838. 901. 929. 1032. 1058. 1135. 1220. 1239. 1280. 1299.
1328. 1368. 1869. 1419. 1436. 1463. 1493 12500. 1669. 1723. 1737. 1774.
1784. 1876. 1909. 1998 2023. 2084. 2098. 2149. 2212. 2218. 2233. 2257.
223. 2364. 2387.

22 Schuldscheine à 1009 Mark.
No 16 59 62. 64. 69. 88. 160. 163. 274. 297. 442. 448. 515. 529. 604. 634

692. 702. 801. 805. 847. 648.
4 Schnldscheine à 5000 Mark.

No. 22. 70. 123. 187.
anlbar am 31. December 1887 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der
Tinsseheins No. 26 bis mit 40 mit Zinsleisto.

IV. Anleihe de 1879.
(3to Ausloosung.)

29 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 111. 205. 215. 216. 232. 238. 308. 320. 825. 341. 352. 867. 372. 413. 644.

646. 680. 756. 865. 893. 962. 1034. 1050 1054. 1168. 1198. 1201. 1228
1250.

11 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 48 143. 198. 199. 203. 205. 248. 324. 394. 434 442.

3 Schuldscheins à 5000 Mark.
No. 13. 70. 71.

zahlbar am 31. December 1887 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der
Zinsscheine No. 18, 19 und 20 mit Zinsleisto.

Zahblstellöen sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hbier, dio Herren Vetter O0. zu Leipzig,
die Allgeweine DBeutesche Credit- Anstalt daselbst und die Dis cou t o-
Gesollschaft zu Berlin, filr die Schein de 1875 und de 1879 die ge
werkschaftliche Hauptkasse hier vnd chhe Allgemeine Deutsehe
Credit- Anstalt zu I eſpzig, oder äio von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstollen.

Ds gilt dies auch von äen früher schon ausgoloosten und noch nicht
eingelösten Sebuldscheinen. Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit
81. December 1887 auf.

Fülr fehlendo Zinsscheine wird der Betrag vom Capirale gokürzt.
Von früher ausgeloosteon Schuldscheinen sind immer noch nicht

vingelöst:
aus 15867er Anleiho:

8erio 210 No. 4700, fällig am 2. Januar 1884,
257 56627. 5639. 6640 2 1837m 276 o 6019 v vo 7aus 1875or Auleihe:

à 500 Mark.
No. 928. 1863. 2328. fällig am 31. December 1885,

479. 707. 764. 1807 231. 1886,aus 1879 er Auleihe:
à 500 Mark.

No. 601. 672. 982, fällig am 31. December 1885,

o 965. 1104. m 491.à 1000 Mark.
No. 152. fällig am 31. December 1885.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksaw
romaceht.

Eisleben. den 12. Mai 1887.Dis öbör-berg- und Hütten-Direction.

enechner.,
Stadtgymnasium.

Die Aufnahme der neugemeldeten Schüler erfolgt mit dem Beginn des
Unterrichts im Stadtgymnaſinm am Dienſtag, den 18. Oktober um 9 Uhr.
Montags, 17. Oktober, von 9--11 Uhr ſindet die Prüfung derſelben ſtatt.

Magdeburg:

NVordh.-Cajſel:

99 J

Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von Rentenbriefen

und Eichsfeldſchen r
gen, ſowie zur Verwächtung eingelöſter
Rentenbriefe und Schuldverſchreibun
gen und unbrauchbar gewordener
Zinscoupons- Formulare haben wir
einen Termin auf
Sonnabend, den 19. Notzember d. J.

Vormittags 9 Uhr
in unſerm Geſchäftslokale, Domplatz
Nr. 1 hierſelbſt, angeſetzt, was wir
unter Bezugnahme auf die Beſtimmun
gen der 88 41 und 47 des Rentenbank-
Geſetzes vom 2. März 1850 hierdurch
bekannt machen. [807Magdeburg, den 6. October 1886.

Königliche Direction
der Reutenbank für die Probinzen

Sachſen und Hannover.
von Korn

Freitag den 14. Oktober d. Js. von
Vormittags 9 Uhr ab ſollen auf Bahn-
hof Merſeburg die beim Erweiterungs-

au des Empfangsgebäudes daſelbſt
gewonnenen, nicht wieder zur Verwen
dung kommenden aber noch brauchbaren
Gebäudetheile, wie Thüren, Fenſter,
Oefen, Treppen c. meiſtbietend gegen
bagre Zahlung verkauft werden. [439

Weißenfels. den 1. Oktober 1887.
Königliches Eiſenbahn Vetriebs-Amt.

Grundstücks- Verkauf.
Das zur G. Krandt'ſchen Konfurs

maſſe gehörige, am Bahnhof zu
Stumsdorf belegene Grundſtück

Schenne und ca. 14 Mrg.
Acker, ſoll [355
an Ort und (telle verkauft werden.

Die Bedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingeſehen werden.

Sammelort: R ösens FIGtel.
Zörbig, den 1. Oktober 1887.

A. rqäKonkurs Verwalter.

Ein nahe bei Leipzig, an belebter
Straße, 20 Min. v. e. Stadt m. 5000
Einwohnern gelegenes

G
mit ausreich. Stallung, Scheune, über
bauter Kegelbahn, Concertgarten und
Tanzſaal, 10 Morgen Acker am Grund
ſtück lieg., ſehr gut. Boden, iſt für den
Preis von 30,500 mit d. Hälfte
Anzahlung ſchleunigſt zu By
kaufen. Auskunft ertheilt

Borsitzky sen.
in Sehkeucdätz,

Für Kanflente!
Einem tüchtigen Kaufmann iſt Ge

legenheit geboten, ein Hausgrundſtück
mit Spirituoſengeſchäft ſofort oder
ſpäter zu übernehmen.
unter 18,000 Näheres durch Gtto
Launge, Halle a/S., Forſterſtrage

Zuchtſchweine
hat Domaine Carlsroda bei Roßla
a. Harz in allen Altersklaſſen, ſowie
auch 2 Yorkſtzire-Eber, 2 reſp. Jahr
alt, abzugeben. Jn Folge wiederholten
Ankaufs von importirten, reingezüch-
teten Thieren und der dadurch ver-
beſſerten Zucht kann allen Anforder-
ungen genügt werden. Ueber 60 Sauen
von allen Racen, außerdem noch eben
ſoviel junge Zuchtthiere.

Daſelbſt iſt auch wieder ſehr ſchöner
Zeeländer Saatroggen,

à Citr. 7,50 Mk. in größeren Poſten
billiger, vorräthig. [788

Zu verk. 1 Reitpferd, edel gezogen
v. vornehm. Aeuß, ſehr dauerh. mili
tärfromm, mittl. Jahre, billig wegen
Ueberf. des Stalles. [128

Düngeda B. v. Mrosigk'ſche
b. Sonneborn. Guksverwa tung.

Verkaufe
4ſprungfäh. Vollbiut-TorkKshire-
ber, 3 Stück 4 Monate alte
Kengstſohlen von Königl. Beſchälern ſtammend. [804

Arnoladä, Laugenßogen.

Ein Ponnh mit Geſchirr u. Wagen
ſteht zum Verkauf bei 843

Peter, Volkmaritz.
Rüſtſtangen, ſchw. Bauholz n.Telegraphenſtangen offerirt ine

ſtehend 1I. Wekel, Lübben N. V.
Krankenftuhl geſucht. Adreſſen ab

zugeben bei r. Hochheim,854] gr. Märkerſtraße 6.
Brauner Hofthzund (Schäferhund),

auf den Namen Pflock hörend, wegDer i des Unterrichts und die Zuführung der Schüler der Vor-
ſchule iſt auf 10 Uhr am Dienſtag, 18. Oktober angeſetzt [656

Dr. Nasemaun.

fahr- und Nuderſport von Geheimrath Robert W c. Dazu
geſellt ſich der außerordentlich reiche und ſchöne Bildertchmuck,
bei welchem wir Namen begegnen, wie Sabriel Max, A. Lüben,
Th. Weber, P. Ritter, Emil Adam, u. a. Wie immer bilden
auch Räthſel und Spiele, Notizblätter und Briefmappe ange Schh
nehme Beigaben. Nicht zu vergeſſen der reizenden Kunſt
beilage: „Unter Amors Fiprußg von J. Hervor-
heben möchten wir noch, daß „Ueber Land und Meer“ nunmehr
auch, außer der Haupt- Ausgabe (Preis vierteljährlich für 13
Wocheunummern 3 Mark), auch in einer Künſtler- Ausgabe auf
Velinpapier mit jährlich 8 Extra-Kunſt-Beilagen (Preis vierteljährlich für 13 Wochen-Nummern 6 War bezogen werden

röter.

kann. Reiſe die verſchiedentlichen Meere undfahrt unterbrechen; aber t dnicht vorhanden waren oder nicht ungü

„Um die Erde auf dem
dem Engliſchen des Thomas

Mit dem Porträt des Verfaſſers und 105 Ab
Ferd. Hirt u. Sohn).

intereſſanten Artikels erinnern,
Voſſ. Ztg. aus der Feder ihres
aucisco über die im vorliegenden

Buche beſchriebene Reiſe veröffentlichte. Eine r fahrt
f

bildungen im Text (Leipzig
ſame Leſer werden ſich noch de
den zu Anfang d. T die
Korreſpondenten zu San Fr

um die Erde, das erſc
die Bezeichnun

gelaufen. Gegen Belohnung abzugeben
828] Königſtratze 13 J.

Ans

tevens durch

überall wo

Wohnhaus mit Stallung, luseratenbdlatt,
baren Zimmern mit Badeſtube, Küche,

am 15. Okt. Nachm. 2 Uhr

Anzahl. nicht S

Milchpächter-Geſuch.
Ein kautionsfähiger Milchpächter,

welcher eine Dampfmolkerei (Lefeld'ſche
Centrifugen) in einem größeren Dorfe
Anhalts, in der bis jetzt täglich ca.
800 Liter Milch verarbeitet wurden,
zum 1. April 1888 übernehmen will,
wird geſucht. Off. ſind zu richten an

W. Z. 0BMmunn,
793]) Kleinpafhleben b. Cöthen.
Lohnender Nebenverdienſt.
Verſicherungs und penſionirte Be

amte, Agenten und Herren, welche in
beſſeren bürgerlichen und feineren
Kreiſen verkehren und gewillt ſind,
einen Jmportartikel zu verkaufen gegen
gute Proviſion, mögen ſich melden unter
Z. 25 d. d. Exped. d. Blattes. [732

Offene und geſuchteStellen

Sltellengeſuche

und Angebote
e finden die weiteſte und zweckent-

S ſprechendſte Verbreitung durch J

Hallische

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit S
zeile zu 15 werden in der

S ExpeditionJ gr. Märkerſtraße 11
S angenommen.W

Bei entsprechencdeml ohne
werden in Schachtsatz-Lin-

bau erfahreue Schlosser
gesucht.

Prustschächte
bei bahnhof NMansgfeld.

Ein Buchbindergehilfe (Sortiment-
arbeiter), gegenwärtig noch in Stellung,
ſucht anderweitige s r Off.
unter R. S. Exped. d. Blattes erbe

3

Taveziergehülfen, tüchtige Polſter
arbeiter ſucht Fritz BRiemann,
Dekorateur, gr. Steinſtraße 63. [845

Ein erfahrener Kaufmann, gew.
Buchhalter u. Correſpondent, ſucht für
einige Stunden des Tages Beſchäfti
gung und erbittet Offerten s A.

I0 d. d. Exped. d. Bl. [806
Ein erfahrener, energiſcher Verwalter

geb. Landwirth, 27 Jahr alt, welcher
ſelbſtſtändig zu dizoniren verſteht, mit
ſehr guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
per 15. November oder ſpäter Stellung
als erſter oder alleiniger Verwalter.

Off. unter H. G. 14 durch die Exp.

dieſes Blattes. [733
Ein als erſter Verwalter thätig ge

weſener, in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrener, in der Mitte der 20.
Jahre ſtehender Landwirth ſucht eine
gleiche Stelle oder ſolche als alleiniger
Verwalter. Antritt e oder ſpäter.
Off. abzugeben in der Expd. dieſes Blat-
tes unter Chiffre W. V. Fr. nen

Für ein Gut, in der Nähe Cöthens,
wird zum 1. Januar 1888 eine Wirth-
ſchafterin, welche auch in der feinen
Küche gründlich erfahren ſein muß, ge-
ſucht. Gehalt 240 Offerten unter
A. 89 poſtlagernd Cöthen. [574

Für meine jüngere Wirthſchafterin,
die treu und fleißig iſt, wird zu ſofort
oder ſpäter eine Stelle auf einem Gute
unter Leitung der Hausfrau geſucht.

Marie Jaenieke, [814Rittergut Beuren b. Leinefelde.
Für ein älteres geb. Fräulein, welches

meinekrankeerblindete Schwiegermutter
bis zu ihrem in den letzten Tagen er-
folgten Tode treu und gewiſſenhaft
gepflegt hat, ſucht per ſofort oder ſpäter
ähnliche Stellung bei Herrn oder Dame
und iſt zu jeder Auskunft gern erbötig
Diakonus Dr. Graubner, Eilen-

burg. [813Eine tüchtige Mamſell ſucht auf das
Land ſofort Stellung. Zu erfragen

812] Steg 3, Hof

Herrſchaftliche Wo e

Eine geſunde, kräftige Amme wird
geſucht Leipzigerſtraße 21. [841

Köchin, Haus und Küchenmädchen
werden ſofort u. 1. Novbr. bei hohem
Gehalt geſucht d. Frau Ia.
kleiner Schlamm 1. (825

Stellen suehen: Aelt. erfahr.
Landwirthſchafterinnen 1 Koch

tamſell, 2 Stützen, 1 Vonne, mehr
zädchen für Alles durch Frau

Binneweiss, gr. Märkerſtr.

Landwirthſchaft!!
Den Herren Prinzipalen empfehlen

koſtenlos tüchtige Jnſpektoren, Ver-
walter, Hofmeiſter und Aufſeher.
Landwirthſchaftl Beamten Brrein

Halle a. S. [83
E Junge Damen od. Schülerinnen S

finden gute u. gewiſſenhafte Pen
J ſion bei Frau el. Goedecke,

Marienfſtr. 1, empfohl. durch die
I Hrn. Paſtor Br. KRoſfinarnma
S und Paſtor Srüneisen. [658 S
Gute, billige Penſion für einen

Schüler, in der Nähe des Waiſenhauſes
S event. mit Nachhülfe. Königsſtr. 5 11

[824

Permiethungen.

Jnder Nähe des Bahnhofes, Königs
viertel. wird eine herrſchaftliche

ohnung, beſtehend aus 6—-7 heiz

Keller u. Bodenräume, per 1. April
1888 geſucht. Offerten mit Preis w9

S näheren Angaben sub M. G. 544
an Haasenstein G Vogler,

Halle. 850Zum 1. April 1888
berrſchaftliche 2. Etage, 5 e
Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör,
für 750 Mark zu vermiethen Gütchen
ſtraße 1, Ecke der Sophienſtraße.

Näheres daſelbſt I. Etage re Wie

ſind im Neubau Halberſtädterſtraße 3
per 1. April 1888 zu vermiethen. Nä
Königſtraße 6 part.

Mühlweg 48 2 iſt die 1. u. 2. Etage,
rennt eingerichtet, 6 Zimmer mit
vollſt. Zubehör (Badeſtube) zu ver-
miethen. Näheres varterre. [309

Moritzzwinger 94 iſt das 1.
berrſchaftl. Stock (6 heizbare Zimmer
nebſt allem Zubehör für jetzt oder ſpäter

zu vermiethen. [622
Große Parterre Ränmlichkeiten,

wenn auch im Hofe belegen, te
der Stadt geſucht, p. 1. Januar od.
1. April Offerten unter L. Z. 5437
an Haasenstein G e

779

Eine Wohnung zu 110 und 40 e
ſof. oder ſp. zu bez. Geiſtſtraße t

Wohnung 2 St. K., K., Keller und
Zubehör zu Neujahr zu beziehen.
809) Giebichenſtein, Vöckſtr. 1.

Herrſch. Wohn.,3 St. 2K.,K. u. Zubeh.
1. Jan. od. ſp. z. bez. Wuchererſtr. g p.

46

Jn dem zum Nachlaß des Getreide-
kändler Slass gehörigen, zu Quer-
furt belegenen Hausgrundſtück iſt die
untere Etage nebſt drei großen Ge-
treideböden zu vermiethen. Nähere
Auskunft ertheilt Wwe. Viſoe n.

Querfurt, den 5. Okt. 1837. [787
Wohnung für 999 und 279 zu

vermiethen. [805Menriettenstr. BI.
Gütchenſtr. 9 I. Et. 4 St. 2 K.

u. Zubeh., mit Gartenben. z. 1. April
ev. früher zu beziehen. [822

Wohn., 126 1. Jan. Spitze
817

Einzelne Stube zu verm. Tauben-
ſtraße 5. Daſelbſt ein Ziegenbock zu

verkaufen. [838Möblirtes Zimmer
an der alten Promenade, 1 oder 2
Treppen hoch, mit ſeparatem Eingang
zum Preiſe von 18--24 .4 pro Monat
wird zum 15. Oktober geſucht. Offer-
ten unter Chiffre H. G. abzugeben
in der Exped. der Zeitung. [810

Für eine einzelne Dame Wohnnngs,
ca. 2 größere Stub., 3 Kamm. u. Zu
behör, 1. April geſucht. Off. unt. W.
a. 623295 bef. Rudolf osse,

äh.
[669

Brüderſtraße 6. [800

Lager
weirad“, bearbeitet nach

eint ungeheuerlich, und in der

eeresarme die Rad
derartige Hinderniſſe
nſtiges Terrain den

Dr. F. M. nun bedenkt, daß
Aufmerk-

welchen
ſchaften entgegenging
muth, den er auch in

hat iſt

ghaniſtan, China ec.,

er die oft höchſt beſchwerlichen Strapazen überſtand.ja ken nicht zutreffend, als auf ſolcher Klwliebitem und n n Theil der Reiſe, die Fahrt durch

B and nicht vor, ſondern er beha
San Franzisko nach Teheran.

P STe,eventuell mit Sehuppen-Banm, haben zu vermiethen [562

F. Zimmermann Co., Halle (S.).
r rrT1m7m7m*wrwwwrTrTrTrTrTrTrwwwwe

Tahrer zwang, ſein Stahlroß an der Hand zu führen, hat Mr.
Stevens die ungeheuere Strecke, allerdings hie und da mi
längeren Pauſen, auf ſeinem Bichele zurückgelegt. Wenn man
t ein Radfahrer noch in vielen civiliſirtenLändern eine ſeltene, oft mit nichts weniger als freundlichen

Blicken angeſehene Erſcheinung iſt, ſo mag man ſich vorſtellen,
Gefahren Stevens unter den minder kultivirten Völker

Man muß erſtaunen über den Gleich-
den bedrohlichſten Lagen zu bewahren

wußte, und nicht winder über die Energie und Ausdauer, womit

Den ge
führt uns allerdings der vorliegende

elt nur den Abſchnitt von
on erſterer Stadt brach



wird
[841

dchen
ohem

einen
auſes
5 III
[824

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Finanzminiſters bringe ich hierdurch zur öffent-ichen Kenntuiß, daß derſelbe die Fabrikbeſitzer C. B. Weber zu Schkeuditz

vei Halle aS. Br, Schuehardt zu Görlitz, C. A. F. Knhlibaum,Berlin, Schleſiſche Straße 16/19 und Rartinann S n uers zu Hanno-
ver, bis auf Weiteres zur Zuſammenſetzung des allgemeinen Denaturirungs- S
mittels gemäß 8 9 des Regulativs betreffend die Steuerfreiheit des Brannt- S

weins zu gewerblichen pp. Zwecken, ermächtigt hat.
briken werden in Kurzem in der Lage ſein, das Denaturirungsmittel zu
liefern, erſtere jedoch vorläufig nur in beſchränktem Maße. Die übrigen
Fabriken ſind ſchon jetzt zu ſolcher Lieferung im Stande.

Magdeburg, den 8. October 1887. (731
Der Provinzial-Stener- Director der Prov. Sachſen,

Wirkliche Geßeime Ober-Finanz-Rath
V. Vordamn.

erreeeeeeégeeo-4 S

V S n.Die Anlieferung von 480 ebin Hoörphyr und 100 ebin Loh-
Ilensaadstein-Füastersteinen zur Umlegung des Steinpflaſters auf
der fiskaliſchen Straße zwiſchen Langenbogen und Bahnhof Teutschen-
ihn ſoll getrennt oder auch zuſammen verdungen werden.

Die Bedingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten zur Ein-
ſicht aus, können auch ebendaher gegen voſtfreie Einſendung von 50 45 Ab-
n bezogen werden. Angebote ſind, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstermin
am Freitag, den 28. October er., Vormittags 11 Uhr
m den Unterzeichneten einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Bislewen, den 8 October 1887. [716Der Königliche Kreis-Baninſpertor

el.

d z San hn.Die Erdä- und Pleanirangearbeiten zum Neubau einer 1400 m
angen neuen Kreis-Chauſſee von 8Wöhen nach Lieskaun, wobei s836

ch Voden zu bewegen ſind, ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden, und iſt hierfür Termin auf

Montag, den 17. d. M., Vorm. 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten, Große Steinſtraße Nr. 41 anberaumt.

ſeh Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind vorher ebendaſelbſt ein
zuſehen.

Halle a S., den 10. October 1887. [776Die Landes-Baninſpection.

o 3 93 u o 9Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Schöne

werdaKſzmannsdorf Band 1 Artikel 1 auf den Namen des Orts-
richters Raxrl üttich in Eßmannsdorf eingetragenen, in Schönewerdaer
Flur belegenen Grundſtücke, als:

1) Plan 73b, Kartenblatt 2, Parzelle 101, Acker von 3 ar 90 qm

2) I 7 e t 1 er T e3) 730e, 2 2, I 102, II 60 r 50 t9 4719. 7, 45 99am 14. Sezember 1887 Vormittags 11 Uhr vor dem unterzeichneten Ge-
richt an Ort und Stelle im Gaſthofe zu Eßmannusdorf verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 51 Reinertrag und einer Fläche von
1 b 48 r 30 qm zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und an
dere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe-
en können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 16 eingeſehen
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der

Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im
Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch die an Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15. Dezem-
ber 1887, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle Zimwey Nr. 14 ver-
kündet werden.

Querfurt, den 5. October 1837. [818Königliches Amtsgericht, Abtheilung ZE.

Grundſtücks-Geſuch.
Zu meinem Gewerbebetrieb suehe ich ein geeignetes, möglieh t

in der Fähe der Bahn gelegenes Grundstück von U bis
2 Mrg- Grösse zu Kinfen event. auf längere Jahre zu
pachten und erbitte Offerten bis zum 20. d. BI. [764

Otto AIbrreckat, Zimmermeifter,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 45.

Donnerstag, den 13. October er.
trifft bei mir ein Trausport h jährige
Hanaöversche Fohlen von derbeſten Sorte zum Verkauf ein.

in Ralle a/S., Grosse Steinstrasse 24. [703
Von Sonnabend, den 15. d. Mts.

ſteht ein Transvart ſchwerer OstCrie-
sen und Gld- harger Künhe, voch-
tragende und neumilchende mit Kälbern,
ſowie hochtragende Ferſen n besten
Qualitäten zu usserst billigen

Preisen zum Verkauf.5 Walter schwahbe,
Zuchtvieh-Geschäft, Magdeburgerstrasse 46.

Speise-Kartoſfeln,
weiße weißfleiſchige, werden größere Poſten gekauft. Offerten bef. sub G.
A. 62802 Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Große Wein-Auction
in „Stadt Zürich“, Donnerstag, den 13, Vorm. 9 Uhr.
829
C,ÜwvVXXCuacſ an
tevens am 22. April 1884 auf, fuhr auf ſeinem Zweirade

dert m leie Felſengebirge bis zum gtlantiſchen Ozean. Nachdem eren ter mee in NewYork verlebt, ſchiffte er 53
am 9. April 1885 nach Liverpool ein, ſetzte am 11. Mai, na
der Radfahrt durch England, nach Dieppe über und Ihr über
Paris an die deutſche Grenze nach Saarburg. Nun ging
die Fahrt durch das Elſaß, die ſüddeutſchen Staaten, Oeſter
reich und Ungarn, Bulgarien und Rumelien nach Konſtantinopel,
wo der Reiſende am 2. Juli eintraf. er hatte von Liverpool
aus reichlich 4000 Kilometer, mit Hinzurechnung der Reiſe durch
die Vereinigten Staaten mehr als 9600 Kilometer durchmeſſen.
Nun folgte die Reiſe durch die aſiatiſche Türkei, die Provinz
Angora, durch das Gebiet der Kurden, die Provinz Siwas und

—èzèòè

er hat die

Armenien nach Perſien, in welchem Lande der kühne Radfahrer

Die beiden erſteren Fa-

ſeitens der Bevölkerung die unfreundlichſte Behandlung auf der
ber die Sierra Nevada durch das Mormonenland und über Se rein Wer d undere perkſhe Hreoge ver

beſonders intereſſanter Punkt ſei noch rer en: wie be-
werkſtelligte der Reiſende, der auf ſeinem Gefä

I Wd J Be m

eschäfts-Dröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Um tegend die ergebene

Anzeige, daß ich mit heutigem Tage am hieſigen Platze

ar Leipzigerſtraße 15

2 9 u. tein Schuhwaaren- Geſchäft
eröffnet habe und halte mich den geehrten Herrſchaften mit reeller Be-
dienung und billigen Preiſen beſtens empfohlen. Beſtellnngen nach S
e und Reparaturen werden ſauber und zu ſoliden Preiſen aus- T
geführt.

B.
r e

S
e

Achtungsvoll
S

Wuchererſtr. 59

9 u C rBerliner Ofen-
Lager u. Ofen-

Baugeſchäft.

Empfeble: weiße u.
farbige Kachelofen in
großer Auswahl.
Kamine n. altdeuntſche

Oefen rte.
Reparaturkn re

D 1

S KKönigstrasseempfiehlt ſein gut assortirtes

Ofen Lager, W
Regutir-Füllörfon, Heiz- u. Kochöfen aller Art,
Küchenöfen, Sparherde, Bratöfen, Grudeöfen etc.

ſowie die anerkannt besten [543
ADerianschon Regcudtr-Oeon (DAnhold's Potent)

in einſaeher und vernickelter relehster Ausstattung.

Haflescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaompf OOo.
Status ultimo September 1887. 811

cr.
Caſſen Beſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der

Reichsbant 31Guthaben bei Banquier s 456,956Kombardz Conto 4533,985Wechſel-Beſtände e J a e e 7 J 7 J o e 5,674,288

Fffec ten. 4463,Sorten und Coupons 1369, 414Debitoren in laufender Rechnung. 6,060,663Diverſe Debitoren 178, 089Faſſiva.

ActienCapital 6,000,000Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,665,460

Accepte e e J J 867,792Creditoren in laufender Rechnung. 3,754,005Dwerſe Credito ren 2,269, 918Reſerve und Deleredere- Fonds 943,512
Städtische lateinlose Realschule.

Die Prüfung der zur Aufnahme angemeldeten Schüler findet in der
Realſchule (Eingang von der Luiſenftraßze) am Kontag, den 17. Oet.,

um S Uhr ſtatt. Br. nckemann, [797
e SRatten Bann ptsenaele,Die Aufnahme der für das Winterſemeſter neugemeldeten Schüler

findet Moutag, 17. October von 8 Ugr as ſtatt. Die Eröffnung des Se-
meſters erfolgt Dieustag, 18. October 8 Nr. [855Rektor Dr. Fries.

Kleinſdmieden J Berl. gHeute Donnerstag Pökellkincehen mit Meerrettig. oder
W einkäiraut und Thüringer Klöse.

853] Fr. Schmidt.Miene(Hofſftinann'e TLeberfahrt.) 3 rHeute Donnerstag von Abends 7 Uhr Victoria- 1 he ater.
Donnerstag den 13. Oktober 1887

„Schistzenlfs'!.“
Karpfeneſſen, wozu ergebenſt einladet
852)] O. Hoſfemann.

Nächſten Sonnt ig u. Montag ladet
zur Ktirmeß und Vall freundlichſt ein

799] A. Hennicke.re

Kunſtgewerbe- Verein.
Konkurrenz Ausſchreiben

zwecks Erlangung von Entwürfen zu
einem Geſchäftoptafat für die auch-
fuss' ſchen Vrauereien. Prämien der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.
300 Mk. und Ehrendiplome. Nnligſe- Regts. Nr. 36,
rungstermin 2. Dezember ds. Js.Programme ſind von dem Schatzmeiſter Darin: 7. Sinfonie in Adur
des Vereins, Herrn Maurer u. Zimmer von Beethoven.meiſter Kuhnt, Steinweg 33, zu be
ziehen. Der Vorſtand. Entrée à Perſon 50 45. (821

O. Wiegert, Kapellmeiſter.Dr A. Fr ancke, Billets im Vorverkauf 3 Stück 1.4,
pract. Zahn-Arzt, ſowie 15 Stück 3 ſind in den bePoststr. S Tr. [801 nagte n r 7 zu haben.

Auch haben die Sommerabonnement-o Leute ah wobne h weite billets gegen einen Zuſchlag von à 5
Dr. Bauara Mayer, noch für 5 Concerte Gültigkeit.

Sanitätsrath Münchener Brauhaus,
Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm

rig den t e e r De Donnuerstag, 13. Octoberültig in aſſendorf abhandenekommen. Gegen ſehr gute Be- Schlachtefest,
ohnung abzugeben gr. Ulrichſtr. z wozu einladet Robert Voigt.

[778

x0oä—m-------mm[-mm—

Be än CaAarrl.
Hente Donnerstag, Abends 8 Uhr
I. Sinfonie- Concert

5 nene

Strecke zu erfahren hatte. Der

Hier ſpricht vorläufig die deutſche
eltreiſen ab; man wird

hie und da ein d
1 n ſind aber doch durchweinge und Menſchen ja nur im Fluge geſehen. Ein

C. Rioh, RKitter,
Lianoſahbrik Verleihinstitut
Ralle ad., Le patgeretr. 73

ana FIérgehur g.

Paima hollünder Austern, 5
lebende Hummer,

J frischgeschosscne Fagsanev, 9
J täglich friſche Krammetsvög«l,J neue Cocosnilsso init NMileb, 8

neus Para-Niisge,
frischo Bauanen,8 Oporto-Zw ebeln zum Füllen, 3

9 schlesische Trelbhausauanas,
Pommerzche Güänsebrüste,

Lünoburg. Kiesen-Nounaugen,
8 echte Teltower Rübehen,

italienische Maronen
empfing [842

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Brennerei- Kartoffel
kauft und ſieht gefl. Offerten entgege.

Brennerei Zabitz
790) bei Friedeburg a. S.

2 S e iKrude-Goal
See T T.n an vorzüglicher Oualität.

WSachsse Co.,
Halle as., Magdeburgerſtr. 51.

[837

Donnerstag den 13. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr (3844

AuctionRathhausgaſſe Nr. 7.

Louis Hagerichtl. vereid. Taxator.

Auction.Am Freitag, den 14. Oktober er.
Vormittags 11 Uhr verſteigere ich
Hafenſtraße 6 hier zwangsweiſe

1 offenen Schuphen.

Petschick.
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.,

839)] alter Markt 8.
Eine Sammlung Schmetterlinge u.

Käfer (einheimiſche u. Exoten), ſowie
eine Mauſer Scheibenbüchſe ſind
preiswürdig zu verkaufen. Gefl. Off.
unt. P. M. 282. poſtl. Alsleben a S

725

MeiſeEin Kaiſerl. Beamter, 29 Jahre alt,
in bevorzugter, nur Wenigen zugäng-
licher Stellung, ſucht die Bekanntſchaft
einer wirthſchaftlich erzogenen, jungen
Dame, evang. Religion. Etwas dis-
ponibles Vermögen Bedingung, Freund-
ſchaftl. Vermitt: ſehr erwünſcht. Gefl.
Correſpondenz sub S. Pr. an die Ex-
pedition dieſes Blattes erbeten. [815

Ein junger gut ſituirt. ſelbſtſt. Kauf
mann, evang., ſucht behufs ſpät. Ver
heirathung d. Bekanntſch. eines einfach
u. wirthſchaftl. erzog. vermög. Mäd
im Alter v. 20 bis 24 Jahr. z. mach.
Beding. liebevoll. Charakt., häusl. Sinn,
angenehmes Aeußere. Photographie
erwünſcht. Werthe Adr. unter O. S.
30 hauptpoſtlagernd Leipzig erbet

Nur im Recht ſind Sie, mich an
mein Gebrechen zu ermahnen. Ich will
mich auch beſſern dahin: mich ſtets für
zu gering erachten. Göttliche Ahnung
in mir: ohne Dich zu kennen hatte
ich, Dich l. Herzlichen Dank für die
ſchönen Träume, in denen Du mir als
erlöſender Engel Fihienit Jch leide!

Allernothwendigſte mitzuführen vermochte, ſeine Verprovian-tirung ar die e j
ganzen Fahrt, mochten ſie ihm munden oder nicht, an die je-handelten ihn ſehr freundlich. Am 30. September war Stevens Delhgen Landesprodukte und die landesübliche Küche, t

in Teheran eingetroffen und hatte von Liverpool bis dorthin dü
6521 Kilometer durchmeſſen.
Bearbeitung dieſer erſtaunlichſten aller
mit hohem Vergnügen auch die Fortſetzung leſen. Denn Stevens
iſt ein guter Erzähler, der ſich aller Renommage enthält, einfach
und ſchlicht von ſeinen Erlebniſſen berichtet und dieſelben mit
einer guten Doſis Humor, würzt. Daß ihm
ſchiefes Urtheil mit wird man entſchuldigen, denn

Jedoch Freund und Leid kommen ſtets
aus einer Quelle. ;816

eiſe! Er hielt ſich während der

ſo, wenn auch manchmal Schmalhans Küchenmeiſter war, doch
nie dauernd Hunger gelitten. Eine nicht minder wichti e Au
gabe läßt allerdings das Buch vermiſſen, diente des
punktes; doch erfahren wir darüber vielleicht Näh
zweiten Theile, der uns
wird. Die zahlreichen Abbildungen, welche die feſſelnde Schil-
derung begleiten, haben keinen Anſpruch auf künſtleriſchen Werth,

e Jes aus dem
hoffentlich nicht lange vorenthalten

charakteriſtiſch für Land und Leute
und tragen ſo weſentlich zur guten Veranſchaulichung bei,

hrt nur das wen
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S t

empfiehlt als aussergewöhnt

In S
e 5 xe e t S v2

zur Foreile Ecke Kleinschmieden u. grosser Schlamm

ich billig
1 grossen Posen Koinwollens Winter 2 Modestoffs

Keine unmwodernen Lodenstoffe, sondern festes Gewebe, praktisch für Haus- und Strassenkleider. in grossen

„zur Forelle“

Mustersortimenten und schönen Farbenstellungen.

h

er8 e xSe
es

Regulärer Werth per Meter 2,25 M.
jetziger Verkaufspreis per Meter

auifenster zur gerfäII
e e e e S e

Ansicht n
e u e ee e ec e r

1. 35 N. Goppeltbrreit.
t t e e S S eS S S c

D e rSehirmfabrik von V. Heupel,
n i 5empfiehlt ihr Fabrikat vom feinsten bis zum billigston in grossartiger Auswahl,

nur beste Qualitäten. 15631

e n gros. a Hn detail.

h e S hJ Sſesfried Neyer,
Gr. Alrihſt 363. Gr. Ulrichſtr. Z.
(Bestaurant goldenes Schiffchen.)

e

J J

PEtablissement für HMerren- Und
Knaben Garderobe.

Jch empfehle mein mit allen Neuheiten der Saiſon reichlich ausgeſtattetes Lager eleganter
ſind nur aus den beſten und modernſtenHerren und Knaben-Garderoben.

wodurch ich in der Lage bin, ſelbſt denſowie nach, den neueſten Winter-Moden gefertigt,
Das Lager enthält:

Stoffen,höchſtgeſtellten Anſprüchen genügen zu können.

WinterUeberzieher
in denkbar größte usw
14, 15, 18, 20, 25, 30 45

Jaquet- Anzüge
nur in den neueſten Farben

304518, 21, 25, 27,

Rock- Anzüge.
inKammgarn, Diagonal,gl.Stoffen

25, 30, 33, 36, 40--50

Kaiſermäntel, Joppen
und Jaquet

9, 10, 12, 15, 16, 20
tes
—-30 Beſtellungen nach Maaßwerden unter Garantie des guten Sitzens elegant, und in nete Zeit

Sämmtliche Sachen

Beinkleider
in hellen und dunkeln Farben

6, 7, 8, 9, 10,

Weſten
in Tuchſtoff, Piqué und Felde

3, 4, 5, 6, 7, 810

Schlafröcke
mitSammet-, Plüſch- u. Tuchbeſatz.

1218

Jünglings- Anzüge
in Rock- und t S r

12, 15, 18, 20, 2530

Jünglings- Paletots
in allen Farben und Stoffen

10, 12, 15, 18, 20, 25

Knaben- Paletots
in neueſten Stoffen und Beſätzen

5, 6, 7, 8, 9, 10 15

Knaben- Anzüge
in allen Größen vorräthig

am Lager
von 4 bis zur feinſten

ualität.

S

105. Leiprigergtrasse 105.
sowie

sämintliche

empfehlen in großer Auswahl ihre Beuheiten in:
Knnaben- u. Mädehen-Paletots, Kinderjacken;

Knabenanzüge u. Mädechenkleider in Wollſtoffen u.
Tricot. Tricottaillen und Gamaschen,

Hüte, StrümVrerröee für D
Wäschegegenstände

für Herren, Damen und Kinder.

mpfe für Kindoer,
amen und Kinder

4 mm dick, .4 2,90 pro Quadratmeter.

C Armean der Marktkireche.

Redacteur L. Lehmann in Halle.

Alleiniger Vertreter der Linoleum- Comp. Rixdorf.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche ZeilutExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, edftuet von

un e e un mm
bestes Rixdorfer Fabrikat, [851

X Von weſentlichem Vortheil
für die, welche gut Klavierſpielenlernen wollen, iſt es, wenn der Lehrer
clafſifche und werthvolle Salon Com
poſitionen kunſtwürdig vorſpielt. Jch
empfehle daher meinen Klavier- Unter
richt für Damen, Herren und Kinder.

E. Apel, gr. u 18, II. Et.Schüler von J N Hummel, der

S ZSpiegel,

Daten- d

52.

in grösster AuswahlW zu billigſten Preiſen.

Pelabesatz
Aderhold Müller,

vorm. Gebr. Tuber,
Gr. Ulrkchetrasse 59.

Lipdorbarotts

in jeder Breite
und Fellart.

[835

Arbeit, ſehr billig.

d Möbel Verkanſ.
Embpfehle mein großes Lager eleganter Kleiderſekretäre, Schreib

ſekretäre, Vertikos, Sobhas, hochelegante Plüſchgarnituren, Tiſche, StüPfeilerſchränke, Küchenſchränke, Bettſtellen mit und ohne
tratzen, ganze Ausſtattungen in Nußbaum, Mahagoni, Birke.

Schietett

m. Hendrich, Tiſchlermeiſter,
Geiſtſtraße 68, Harzgaſſen-Ecke.

werden noch angenommen von
Arbeiten in Namenſticken

[413

Frau Fressevall, kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Grösste

Auswahl

kudolph Sachs W
Halle a/8.

[516

Gute Regenschirme,
garantirt dauerhaftes
eigenes Fabrikat, Re
paraturen jeder Art
ergebenſt empfohlen.
VFriütz Behrens,

Schirmfabrik,
69 große Steinſtratze 69,

Ecke Neunhäuſer, [840
Abg große e 45.

Hoflieferanten,

Paobaltin-Ronter

von 1 bis 4 Meter
zur Hälfte des Kogtenpreises

empfiehlt [831
G. A. Henze,
Schülershof 22, am Martt.“

Gutſitzende Corſetten
in beſter Qualität u. reicher Auswahl.
786] M. Nebershausen,

Putzarbeiten
werden billig angefertigt Nr. 18,Mozarts Schüler war.
Hospital gegenüber 1 Tr. links.

Bettenà 24, 30, 35, 60 100

Bettfedern
à Pfd. 1,50, Zett 3 u. 3,50SFertigeßett Inletts 7

Fertige Bett- Hezüge S S

S nnd Betttücher
empfiehlt [849 W

Adolf Sternfeld,
Große Ulrichſtraße 3.

e

Der geehrten
Damenwelt

halte ich mein großes Lager S

und
Ball-Füächern

beſtens eripfohlen.
Sämmtliche Neuheiten der F

Saiſon ſind bereits eingetroffen.

C. F. Ritter,
Halle a S.,

Leipzigerſtraße 91.
[847

M IITTTTSS

r Halle, ckauer Sareſcſteſce Duchdrugerei.
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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